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e 135. M ontag den 13. Juny 1831. 


Folgende Allerhoͤchſte Beſtimmung und das Reſeript Sr. Excell. des Herrn Miniſters des Innern und 

der Polizei vom 6. Juni a. c. wird zur genaueſten Befolgung, zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: gi 
Auf Ihren Bericht vom Iten d. M. genehmige Ich die von der Immediat⸗Kommiſſion zur Abwendung 

der Cholera abgegebenen Vorſchlaͤge dahin: 3 

1) Fuͤr die Dauer der Gefahr ſoll Jeder in den zunächſt bedrohten Provinzen reiſende Inlaͤnder, ohne 
Ruͤckſicht auf fonftige Pappflichtigkeit und auf die Beſtimmungen des $ 12. des allgemeinen Paß-Edikts, 
gehalten ſeyn, eine beſondere Legitimations-Karte bei ſich zu führen. . 

2) Dieſe LegiiimationsKarten find nut für die Dauer der Reife guͤltig, fie werden von der kompetenten 
Paß-Polizei⸗Behörde ftempel und gebührenfrei: ausgeſtellt, und muͤſſen, bei Vermeidung der Ungultigkeit, 
in jedem Nachtquartier viſirt werden. ä eh 

3) Wenn am Abgangsorte keine zur Ertheilung von’ aͤſſen befugte Behörde ſich befindet, for m ſich der 
Reiſende wenigftens mit einer Beſcheinigung der rts⸗Polizei⸗Behoͤrde verſehen, dieſe iſt aber nur bis 
zum Sitz der kompetenten Paß⸗Bebörde gültig. . en 

4) Von der Verpflichtung, beſondere Legitimations⸗Karten bei ſich zu fuͤhren, ſind allein die auf Dienſtreiſen 

begriffenen Militairs und oͤffentlichen Beamten ausgenommen, ſie muͤſſen ſich jedoch als ſolche durch ihre 
Dienſt⸗Ordre ausweifen:. 5 1 
5) Allen Poftämtern, Fuhrleuten und Schiffern iſt die weitere Fortſchaffung, desgleichen allen Gaſtwirthen 
: und Privat⸗Perſonen die Aufnahme jedes Reiſenden, der ſich nicht entweder auf die angegebene Art als 
Öffentlicher Beamter ausweiſt, oder einen im letzten Nachtquartier viſirten Paß, oder endlich eine Legiti⸗ 
mations-Karte von der bemerkten Beſchaffenheit. bei ſich fuhrt, bei Vermeidung der nachdruͤcklichſten Ahn— 

dung zu unterfagen.: 5 B er 

Vorſtehende Anordnung ſoll fofore für die zunaͤchſt bedrohten Provinzen Preußen, Poſen und Schleſien zur 


Anwendung gebracht werden, auch ermächtige Ich im Voraus den Chef der Immediat⸗Kommiſſion, General 


Major v. Thile, dieſelbe, in ſofern es nach dem Ermeſſen der Kommiſſion nöthig werden ſollte, auf andere 


Provinzen weiter auszudehven, oder ſie, wenn die Kommiſſion es für zuläſſtg halt, theilweiſe, oder ganz auf⸗ 
zuheben. Berlin den 6. Juni: 1831. ö 


. n 

den Staats Miniſter Freiherrn vom Brenm:. 
d.. #2 

E co Sa Te DET ar ae 
Indem ich die bevorſtebende, von des Koͤnigs Majeſtaͤt unter dem heutigen Tage an’ mich erlaſſene, Aller; 


Friedrich Wil hel m. 


“4 
. 


boͤchſte Kabineteordre, Behufs der Nachachtung, zur allgemeinen Kenntniß bringe, ſetze ich Folgendes feſt: 


1) Die Legitimations⸗Karten und Beſcheinigungen muͤſſen nothwendig den Namen, Stand, Wohnort und 
das ungefähre Alter des Inhabers, ſo wie den Zweck und die Dauer ſeiner Reiſe und wenigſtens eine 
allgemeine Reiſe⸗Ronte enthalten.. 5 ee 


— 
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; 2) Sie buͤrfen ſolchen Perſonen, die am Ort der Aueſtellung nicht Naeh find, nur unter denſelben Des 
f dingungen ertheitt werden, unter welchen für dieſelden auch ein foͤrmlicher Paß ausgefertigt werden könnte, 
und es muß in dieſem Falle nicht nur die Art und Weiſe, wie ſich der Inbaber legitimtrt hat, ſondern 
auch die Dauer ſeines Aufenthalts am Ort der Ausſtellung ſo wie der letzte vorherige Aufenthaltsort 
angegeben werden. 

3) Die Polizei» Behörden. der Orte, welche nach Maßgabe der, über das Verführen bei Annaherung der 

Cholera, ertheilten Inſtruktion vom 5ten April d. J. nicht mehr als völlig geſund zu betrachten find, duͤr⸗ 

fen dergleichen Legitimations-Karten und Beſcheinigungen gar nicht mehr ausſtellen, ſondern muͤſſen ſich 
genau nach den Beſtimmungen jener Inſtruktion richten. 

Die vifirenden Behoͤrden haben wegen der Eintrazung in De Viſa⸗ Journal daſſelbe zu beobachten, was 
wegen Viſirung der Paſſe vorgeſchrieben iſt. f 
Jester. de Inlaͤnder, welcher ohne alle Legitimation getroffen wird, iſt als verdächtig zu betrachten, 
und erſt nach ausgeſtandener Kontumaz, mit genauer Werſchteirong der Reiſe⸗Route, an feinen Wohnort 
82 den 6ten Juni 1831. 

Der Miniſter des Ianein und der Polizei. 
Freiherr von Bren n. 


Nachtraͤglich wird bemerkt, daß bei dem Erſcheinen der Cholera auch in Danzig die hierin angeorkneten 
Maßregeln auch den Regierungs- Bezirk Coͤslin umfaſſen ſollen, und daß diefelben lediglich die Verhuͤrung der 
weitern Verbreitung dieſer ‚gefährlichen Krankheit zum Zwecke haben, ſobald die Umſtände es irgend erlauben, 
wieder außer Kraft werden geſetzt werden, daher mit Recht darauf gerechnet werden wird, daß Jedermann ſich 
benſelben nicht nur ſelbſt unterwerfe, ſondern auch darguf, daß es von Andern geſchehe⸗ . und etwanige 
Uebertretungen fofort der betreffenden Polizei Behörde anzeige. i 
Broslau den 11, Juny 1831. 
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rn Königliche Regierung. Abtheilung des A | 
az S Bekannt em ach u n . re 
Dien Inhabern hieſiger Stadt-Obligationen wird hierdurch bekannte gemacht: daß die 


inſen davon fuͤr das halbe Jahr von Weihnachten 1830 bis zu Johannis 1831 vom 20ſten 
Aan d. J. an, bis zum 30 ſten des gedachten Monats einſchließlich täglich in den 
Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe in Einpfang genommen wer⸗ | 


den koͤnnen. We den 10. Juni 1831. ö IR 
5 Zum Magiſtrat hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeijter und Stadtraͤthe— 
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FOR ER en ß enn. die hieſige 


ln vom gten Juni. — Se. Exeellenz der 
Königl. Franzoͤſiſche General⸗Lieutenant, außerordentliche“ 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf v. Sia paalt, iſt von Paris hier ange 
kommen: 

Herr Profeſſor Coufi n, Mitglied des Franzoͤſiſchen 
Inſtituts und Rath im Departement, des öffentlichen 


Unterrichts von Frankreich, der von feinem Miniſte⸗ 


rium den Auftrag erhalten hat, offizielle Aktenſtuͤcke 
uͤber die Organiſation des Deutſchen Unterrichtsweſens 


zu ſammeln, iſt aus Paris hier eingetroffen. 


Deegan ut m a chung. 
Nach dem Ausdruche der Cholera in Danzig iſt es 
fuͤr unvermeidlich erachter worden, ſolche Vorkehrungen 
zu treffen, daß die vor der Sperre jenes Orts von 
dort abgegangenen Perſonen u. ſ. w., ſo weit dieſelben 


\ nicht bereits fruͤher nn werden, und bis vor 


mit Extra -Poſt, 


in eine zu dieſem Behufe eingerichtete Contumaz⸗An⸗ 
ſtalt aufgenommen und daſelbſt nach Maßgabe der für 
die Anſtalten dieſer Art ergangenen Beſtimmungen ber 
handelt werden. 

Dieſe Maßregel hat auch bertits eine Anzahl theils 
theils mit der Schnell Poſt von 
Danzig angekommener oder mit denſelben gereifeter 
Perſonen betroffen, welchen der Aufenthalt in der vor 
dem Frankfurter, Thore eingerichteten Contumay Auſtalt 
angewieſen iſt, woſelbſt fuͤr ſolche mit jeder nach den 


AUmſtaͤnden zulaͤſſinen Ruͤckſicht geſorat worden. 


Die vor der Ausführung dieſer Maßregel zur Stadt 
gelangten Perſonen find ermittelt und werden unter ſorg— 
faͤltiger medieinal⸗ polizeilicher Aufſicht gehalten werden. 

In keinem Falle iſt uͤbrigens irgend ein Merkmal 
von Cholera wabrgenommen worden. 

Berlin den 7. Juni 1831. 


v. Tippelskirch. v. Baſſewitz. 
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Reſidenz gelangen, nicht eingelaſſen, ſondern 
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Warſchau, vom 5. Juni. — Das Hauptquartier 
des Generaliſſimus iſt fortwährend in Praga. Die 
Nachrichten von der Ruſſiſchen Armee und von den 
Operationen des Felbmarſchalls Diebitſch find ſehr wis 
derſprechend. Man behauptet, daß derſelbe ſeinen fruͤ⸗ 
beren Plan wieder aufgenommen habe, wonach ein 
Theil feiner Armee bei Pulacuy, er ſelbſt mit der 
Harptmacht aber im Plockiſchen die Weichſel zu uͤber⸗ 
ſchreiten beabſichtige. Von den fernern Operationen 
des Generals Gielgud enthalten die neueſten Zeitungen 
nichts; dagegen ſoll Cblapowski nicht unbedeutende 
Vortheile aber die Ruſſen errungen haben. Zamose 
iſt von den Ruſſen eng eingeſchloſſen und Alt» Zampsc 
in thren Händen, Ueber die Veranlaſſung zur Ent⸗ 
laſſung des Generals Krukowiecki erfahrt man noch 
immer nichts Beſtimmtes. Der Vorſchlag zu einer 


Veränderung der gegenwärtigen Regierung iſt mit Un: 


willen zurüͤckgewieſen und der Enthuſiasmus für den 
Generaliſſimus ſpricht ſich fortwährend auf das Unver⸗ 
kennbarſte aus, 2 

Bei der Gelegenheit, als die Deputirten der Reichs- 


tagskammern dem Generaliſſinus den Dank der Nas 
tion abſtatteten redete der Senator Wojewode Wo, 


dzinski folgendermaßen den Ober-Befehlshaber an: 
„Ober⸗Aufuͤhrer! Vom Augenblick an, als die Na⸗ 


tion ihre theuerſten Hoffnungen in die weltkundige 


Tapferkeit der Polniſchen Armee ſetzte, und die Reichs; 
tagskammern wiederum dieſe Armee Deiner Anführung 
anvertrauten, hat unſere Zuverſicht die Polniſchen 
Kriegerſchaaren und ihren Anführer zu begleiten nicht 
aufgehört. Unſer Heer zeigte Wunder der Tapferkeit, 
und Du, der Du es zu einem Ruhme, den keine Jahr⸗ 
hunderte überdauern, fuͤhreſt, Haft das in Dich geſetzte 
Zutrauen gerechtfertigt. Die Reichstagskammern ver⸗ 


beimlichten und verheimlichen ſich noch jetzt nicht die 


Schwierigkeiten der Ankaͤmpfe, gegen einen ſo maͤchti⸗ 
gen Feind; allein bei einem ſolchen Heere und einem 
ſolchen Anführer blicken fie auf dieſelben mit unerſchuͤt⸗ 
terlicher Entſchloſſenheit hin. Geruhe Ober Anführer! 
der Dollmetſch dieſer Gefühle beim Heere zu ſeyn, und 
indem Du ihm die Dankbarkeit der Nation ausdrückkſt, 


mogſt Du ihm zugleich die Verſicherung geben, daß in 


jedem Geſchicke unſer unveraͤnderliches Looſungswort 
ſeyn wird: Die Nation mit dem Heere, und 
das Heer mit der Nation.“ 


Am 2ten fand in der Gegend von Golab ein Ger 
fecht, zwiſchen den Krakuſen aus dem Armee Corps des 
General Dziekonski und der Ruſſiſchen Kavallerie ſtatt. 
Erſtece haben eine Ruſſiſche Dragoner -Escadron, fo 
wie zwei Escadronen Koſaken zerſprengt, 46 Gefangene 
gemacht und eben fo viele Pferde mit Gepöcken er; 


beutet. — Nach der Schlacht von Oſtrolenka haben 


die Ruſſen jenfeits des Bug und der Narew angefan⸗ 


gen, an Haͤuſer und Bäume gedruckte Zettel anzukle⸗ 
den, mit der Anzeige, daß die Polniſche Armee gaͤnz⸗ 
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lich vernichtet und zerſtreut ſey, und daß die kleine 


Zahl der Inſurgenten in Warſchau, ſich werde auf 
Gnade ergeben muͤſſen. Alle loyale Polen ſollten, ſich 
demnach in ihre Heimath begeben und die Großmuth 
des Allerguädigften Kaiſers Nikolaus benutzen. 
Aus Brody vom 27. May wird gemelder: Der 
Aufſtaud der Ruſſiſchen Provinzen beſchoͤftigt fortwaͤh⸗ 
rend unſere Aufmerkſamkeit. Man hat uns als ver⸗ 
buͤrgte Nachricht gemeldet, daß auch in Kijow der Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen ſep. (Varſchauer Zelt) 


Warſchau, vom 7. Juni. — Die Stgatszei⸗ 
tung berichtet, daß das Ruſſiſche Heer auf das rechte 
Ufer der Narew uͤberzuſetzen begonnen hat. Am Iten 
d. M. ſchlug ein ungefähr aus 14,000 Mann beſtehen⸗ 
des Corps bei Prasuysz das Lager auf. s 


Dieſelbe Zeitung enthalt folgende Nachricht aus 


Gniewoszowo vom Zten d.: „Am Aten d. M. machte 
„ 


ein Theil vom Corps des General Dziekonski einen 


Ausfall über die Weichſel, wobei jedoch nur die Kaval⸗ 
lerie, und zwar ein Regiment von Krakau und ein 


anderes von Sandomir thaͤtig war. Letzteres ſchlug 
die Ruſſiſchen Dragoner, machte 50 Gefangene, tödtete 
und verwundete Mehrere und zerſtreute den Reſt. Das 
Krakauer Regiment rücte gegen Konskowola vor, holte 
ebenfalls eine Abtheilung Dragoner ein, machte 2 Ge⸗ 


fangene, verwundete den Major des Regiments und 


toͤdtete Mehrere. Außerdem nahmen die Unfrigen mehr 
rere tauſend Polniſche Gulden aus dem Salz⸗Magazin. 
Gluͤcklicher Weiſe koſtete uns dieſes Unternehmen ſehr 
wenig, da nur 3 getödtet und 3 verwundet wurden. 
Auch haben wir dadurch die falſchen Berichte der Ruſ⸗ 


Ten über die Schlacht bei Oſtrolenka erfahren, namlich 


in den genommenen Papieren des Majors befand ſich 
ein Rapport, worin berichtet war, daß in dieſet 
Schlacht 10,000 Polen gefallen und 7000 gefangen 
worden, daß der Diviſions General Graf Pac, wie 
auch 5 andere Generäle getoͤdtet und der Genekaliſſi⸗ 
mus Skrzyneckt zweimal ſtark verwundet ſey.“!“ “ 
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Der Warſchauer Kurier enthält folgendes von 


dem Aufſtande in den Kreiſen von, Luck und Kowel 


in Wolhynien: In dem Augenblick als die Nacht icht 


von dem Aufſtande der Polen auch in dieſe Theile 
von Wolhynien gelangt war, dachte jeder Pole dieſet 


Provinzen daran, das 35 Jahre hindurch ihn druckende 
Joch abzuſchuͤtteln. Die Ruſſiſchen Heete, welche vom 
14. December 1830 bis 25. April 1831 dieſe Pro⸗ 


vinz überſchwemten, wie auch die ſtarke Landes⸗Polizei, 


germschten nicht, die eifrige Theilnahme der Bewohner 
an dem allgemeinen Unternehmen zu erdrücken. Die 


vaterlaͤndiſche Geſinnung verbreitete ſich im ſtillen und 
den maͤchtigern wie den niederen Adel beſeelend, be⸗ 


waffnete fie viele Bürger und Einwohner in Poleſie. 
In kurzem ſah ſich der Lucker Kreis im Stande 2000 
Mann aufzuſtellen „ wobei die Bauern durch lange La⸗ 
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ſteu erſchoͤpft und durch Religion von uns verſchieden, 
licht miczugerechnet find, aber durch die Geiſtlichkeit 
aufgeregt bei jeder Aufforderung der Buͤrger, wenn 
auch mit Senſen in Reih und Glied ſich ſtellen duͤrf⸗ 
ten. Man bewaffnete ſich zum Theil mit Jagdgeweh⸗ 
ren, die von einigen ausgetheilt wurden. Am 25ſten 
Februar erhielten wir die Nachricht von unſern Brür 
dern im Königreich Polen, wann wir uns mit ihnen 
vereinigen follten, und warteten mit Sehnſucht ihre 
Fahnen zu erblicken. Endlich berichtete man uns um 
die Mitte Aprils, dieſes Meteor der Befreiung ſey bes 
reits vor einigen Tagen in der Gegend von Poryck 
und Horochowo erſchienen: Ungeachtet der großen Ent; 
fernung dieſer Oerter, der Verhinderung des Verkehrs 
mit dem Polniſchen Lager durch das 11,000 Mann 
ſtarke Heer des Generals Ruͤdiger und noch ohne alle Auf⸗ 
forderung des Generals Dwernicki wie wir dem Vater, 
lande nuͤtzlich ſeyn koͤnnten, verfammelten ſich die Bewoh⸗ 
ner des Lucker Kreiſes, namentlich aus Poleſie, unter An- 
führung des durch Vaterlandsliebe ausgezeichneten Grafen 
Stan. Worcell. Zuerſt wurden fie durch den Obriſt Miko, 
lowski, der ſich zu der Zeit im Lager des Dwernicki 
befand, zur Thaͤtigkeit aufgefordert, und der Sorgfalt 
des genannten Grafen Worcell mit feinem Haͤuflem 
Patrioten verdankte die Provinz die Aufhebung der 
Poſt auf der Brzeszezer Straße, die Beſignahme der 
Magazine, zugleich 600, Stuͤck Waffen, wie auch das 
Anhalten mehrerer Couriere des Feldmarſchalls Diebitſch 
zum General Rüdiger. So verſammelt erwarteten fie 
aus dem Polniſchen Lager Befehle zu fernerem Ver, 
halten; aber nur durch die traurigen Nachrichten von 
der Unterdruͤckung des Aufruhrs im benachbarten Wlo⸗ 
dzimierz durch die Regimenter des Generals Dawidow, 
von der ploͤtzlichen Entfernung des Generals Dwernicki 


nach Podolien, durch das Heranruͤcken der Regimenter 


des Generals Dawidow und der Huſaren des Generals 
Ruͤdiger noch mehr beunruhigt, leiſteten fie am 24ſten 
April ihrem zur Freiheit emporſtrebenden Vaterlande 
den Eid der Treue. Sie bildeten aus den Kreis⸗De⸗ 
puticten einen Kriegsrath unter dem Vorſitze des Gras 
fen Olizar; das Commando übergab man dem Capitain 
„Bohdanowiez. Die Kavalltrie wurde in 3 Compagnien, 


unter Aufuͤhrung⸗ des Zakrzewski, Trzeciak und Lipski, 


die Infanterie aber in 4 Compagnien eingetheilt, 
außerdem 2 Compagnien Schuͤtzen und 2 Compagnien 
Koſſyniere (Senſenleute) errichtet. Die Organifation 
des Meeres dauerte nur 6 Tage, da ſich die Nachricht 
von des General Divernidiis Einmarſch in Gallizien 
verbreitete. Der Kriegsrath beſchloß die Stadt Kowel 
zu beſetzen. 110 Kavalleriſten und 90 Schuͤtzen, unter 
Anführung des Capitains Bohdanowicz, lagerten ſich 
gegen Abend vor Kowel und in der Nacht verwunde— 
ten ſte den ſie angreifenden Koſaken⸗Oberſt, tödteten 
mehrere Koſaken und trieben die andern in die Stadt 
zurück. Am Morgen des andern Tages wurde die In⸗ 
fanterie vom Capitain Bohdanowiez gegen die Stadt 
gefuhrt; fie rückten auf einem von beiden Seiten vom 


ter denen ſich die Koſaken befanden, 


Waſſer beſchaͤdigten Damm vor, über zwei Brücken 
ungehindert, bis fie zu einer dristen abgebrochenen ges 
langten, und viele Schuͤſſe aus Handgewedren bintet 
den neben der Bruͤcke ſtehenden Haͤuſern vernahmen. 
Die Infanterie konnte, von der Kavallerie gedrängt, 
nicht vorruͤcken. In diefer Lage gingen ſie unter einem 
Kugelregen des verſteckten Feindes einzeln Über die 
Ueberbleibſel der Bruͤcke, riſſen die Zäune nieder, hin⸗ 
und ſchlugen ſo 
eine Brucke über den Fluß, um die e ar 
führen; 60 Mann feindlicher Infanterie wurden mit 
Waffen gefangen genommen. Die gewonnenen Ge— 
treide⸗ Magazine wurden theils unter die Einwohner 
vertheilt, theils mit der eroberten Maſſe von aller⸗ 
lei Kriegsruͤſtungen mitgenommen. Von da keht⸗ 
ten ſie ins Hauptquartier zuruck, erfuhren aber, daß 
es durch Dragoner und Koſaken, die gegen ſie 
vorgeruͤckt waren, eingenommen worden. Auf die 
Nachricht, daß die Koſaken aus Kowel vertrieben ſind, 
ſetzten ſie ihnen nach und eilten gegen Luck. Hier 
erhielten ſie die noch traurigere Nachricht, daß General 
Dwernicki mit feinem ganzen Corps bereits in Galli⸗ 
zien ſey, daß ferner das Corps des Generals Ruͤdiger 
heranruͤcke, die ganze Straße von Uscilug -bis gegen 
Luck beſetzt halte und ſo die letzte Hoffnung, in Polen 
einzurucken, ihnen vereitelt hade. Daher faſt Mehrere 


von ihnen den verwegenen Entſchluß, durch Flucht nach 


Polen das dem Vaterlande einmal geweihte Leben da⸗ 
ſelbſt zu opfern, wurden aber durch Spione der Ruf 
fiichen Regierung verrathen, von Koſaken aufgegriffen 
und getoͤdtet. N 


„ 
Daſſelbe Blatt enthalt noch folgende Nachrich⸗ 
ten: Ein aus Podlachien eben angekommener Buͤrger 
behauptet, er hade von einem neuen durch den Gene 
tal Chlapowski dei Dubin gewonnenen Siege gehort, 
wo derſelbe gegen eine Abtheilun Ruſſen unter An⸗ 


führung des General Wlodek kämpfte. — Ein anderer 


aus der Gegend von Brzese hier angelangter Reiſen⸗ 
der erzaͤhlt, er habe in der Nähe von Brzese Ruſſi⸗ 
ſche Grenadiere von 2 Schwadronen Reuterei begleitet, 
einen Sarg tragen ſehen, woraus er vermuthet, daß es 


die Ueberreſte eines ſehr angeſehenen Ruſſlſchen Gene⸗ 


rals waren. — Heute verbreitete ſich bier das Ge⸗ 
rüͤcht, daß die Inſurgenten in Littauen von neuem bei 
Wilna gekaͤmpft haden. — Vom Corps des General 
Gielgud ſpricht man, daß es ſich eilig dem Niemen 
naht. Der Oberſt Sierakowski ſoll mit großem Vor— 
theil gefämpfe haben. — In der Umgegend von Bialyı 
ſtock vereinigen ſich alle eiftigen Polen mit der Abthei⸗ 
lung des General Chlapowski. — General Dziekonski 
ſtieß au der Weichſel auf feindliche Abtheilungen. — 
In den Gegenden von Siedlee ſchweifen Koſacken um— 
ber. — Die Armee des Feldmarschall Diebitſch ſcheint 
nach der Schlacht bei Oſtrolenka in drei Abtheilungen 
getheilt zu ſeyn; die eins ruͤckt immer mebr nach We⸗ 


ſten gegen Plock zu; das Hauptquartier war in Zambrado. 


—. 
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Während der Schlacht bei Oſtrolenka haben ſich ei⸗ 
mige Polniſche Frauen ausgezeichnet; eine Frau aus 
Troszyn brachte 7 gefundene feindliche Karabiner herbei. 
Die Frau des Kanoniers Janiecki von der Batterie des 
Major Lapinski befand ſich bei einer Kanone, und als 
ein Soldat dabei gefallen war, vertrat ſie ſeine Stelle, 
der Anführer befahl ihr, ſich zu entfernen, ſie aber zog 
die Montirung des gefallenen Artilletiſten an und 
ſeuerte bis zum Ende der Schlacht. 

In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer machte 
Graf Ledochowski den Antrag, daß die Commiſſion ſich 
mit der Auseinanderſetzung der Frage in Betreff der 
Aenderung der National» Regierung befaſſen ſollten. 
Nach langer die äußere Form betreffende Diskuſſion 
beſchloß man, daß Herr Ledochowski feinen Antrag den 
Commiſſionen ſchriftlich vorlegen ſolle. e 
Der Finanzminister Biernacki erhielt auf fein Anis 
ſuchen die Entlaſſung. j 
Am Sen dieſes Monats gab das zweite Bataillon 
des zweiten Nationalgarde⸗Regiments ein patriotiſches 
Gaſtmahl im Garten des Regierungs-Pallaſtes. Alte 
und neue Fahnen des Polniſchen Heeres zierten die 
eine Seite des Gartens „auf der andern ſtanden die 


im jetzigen Kriege vom Feinde erbeuteten Fahnen. 


Eingeladen waren 100 Offiziere verſchiedenen Ranges 
und 1000 Soldaten aus verſchiedenen Regimentern. 


Das ſchoͤne Geſchlecht und Perſonen von allerlei Staͤn⸗ 


den erfuͤllten den Garten und mit Jubelgeſchrei de⸗ 
grüßte Jeder die hinzukommenden Helden. Bürger 
von der Nationalgarde trugen die Speiſen auf und 
bedienten bei Tiſche. Die Muſik ſpielte fortwährend 
Nationallieder und Märſche. Der Anführer der Na 
tionalgarde, Wojewode Oſtrowski, brachte ein Vivat 
allen Vertheidigern des Vaterlandes, und als glückliche 
Vorbedeutung erfolgten plotzlich bei heiterem Himmel 
drei Gewitterſchlaͤge. Hierauf forderten die anweſen— 
den Damen die Krieger zum Tanze auf und dieſe all, 
gemeine Luſt dauerte bis in die Nacht. ö 
Am 4. Juni ſtarb der Senator Palatin Graf 
Valentin Sobolewski, früher Präfident des Koͤnigl. 
Adminiſtrations-Raths und ſtellvertretender Statthalter 
des Königs bis zum Ausbruche der Revolution 

Einer von Galizien aus hier eingegangenen Nach) 
richt zufolge iſt Koſſeckt zum zeitigen Regierungs⸗Praͤ⸗ 
ſidenten des Koͤnigreichs Polen vom Kaiſer Nicolaus 
ernannt worden. 5 


Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält aus 
dem Ruſſiſch Kaiſerlichen Hauptquartier Oſtrolenka fol⸗ 
gende directe Nachrichten vom 27. May: „Der 
Feldmarſchall Graf Diebitſch hatte, ſobald er die offen⸗ 
five Operation des Generals Skrzynecki Über Wyszkow 

gegen Lomza erfuhr, den Eutſchluß gefaßt, mit dem 
größten Theil feiner Streitkräfte ebenfalls über den 
Bug zu ſetzen. 


inne gehadten Stellung am Koſtrzyn-Bach zuruͤckge⸗ 


Nachdem er zu dieſem Ende den Ge 
neral Graf Pahlen II. in der von der Hauptarmee 


von Btzese vorzurücken befebligt hatte, brach er mit 


dem erſten Corps (Pahlen I.), dem Grenadier-Corps 


Schachoffskoi) und dem Kavallerie Corps des Grafen 


Witt am 20ſten nach Sokolow auf, von wo alſogleich 


laſſen e zu deſſen Untetſtützung den General Roſen 


Avantgarden an den Bug pouſſirt wurden. — In 


Folge der vom Feinde eingezogenen Nachrichten ent⸗ 


ſchied ſich der Feldmarſchall fuͤr den Uebergang bei 
Granna, von wo die Armee die Richtung über Eiecha⸗ 
nowiee und Wyſoki Mazowiecki einſchlug, während der 
General Graf Witt mit 13 Bataillonen Grenadiere 
und 36 Escadronen gegen Nur und das dort befind⸗ 


liche 10,000 Mann ftarfe Corps des Generals Lubinskt 


entſendet wurde. Derſelbe ſtieß am 22ſten Nachmtt⸗ 
tags auf den Feind, den er ſogleich angriff, und nach 
einem hartnäckigen Widerſtande zum Rückzug gegen 
Eizo zwang. Der Feind verlor an Todten und 
Gefangenen über 1000 Mann, dann eine Kanone und 


vier Munitions-⸗Karren und beſonders litt dabei das 


vormalige Polniſche Gardejaͤger⸗Regiment zu Pferde 
durch mehrere glänzende Attaken der Ruſſiſchen Kuͤraf⸗ 


ſiere. Die raſche Annaherung des Feldmarſchalls Die⸗ 


bitſch noͤthigte den General Skrzynecki ſich der Narew 


zu nähern; das Ruſſiſche Garde⸗Corps folgte ihm auf 


dem Fuße, erreichte am 24ſten Zambrow und pouſſipte 
am Zöften gegen Sniadowo, während der Feldmar⸗ 


ſchall mit dem Hauptquartier Szumowo erte ichte, 


und ſolchergeſtalt die Verbindung deſſelben mit dem 
Garde⸗Corps bewerkſtelligt wurde. Im Augenblick, ais 


die Armee am 2öſten Mittags nach einem augefirengs 


ten Marſche ihre Bivouaks bei Sinmowo bezog, „er; 


hielt der Felbmarſchall ubereinſtimmende Nachrichten, 
daß der General Skrzyneckt ein ſtarkes Corps bet 


Pyski aufgeſtellt habe, und unter deſſen Schutz mit 
dem’ größten Theil feiner Streitkräfte den Uebergang 
uͤber die Narew bei Oſtrolenka zu gewinnen beabſich⸗ 
tige. In Folge deſſen faßte der Feldmarſchall den Ent, 


ſchluß, dem Feinde mit außerſter Kraftanſtrengung zu 


Leibe zu gehen, und nach einer kurzen Raſt ließ er die 
Truppen, (die ſolchergeſtalt an dieſem Tage 45 Werſte 
— 614 deutſche Meilen — zuruͤcklegten) abermals aus 
dem dei Szumowo bezogenen Lager aufbrechen. Einige 
Werſte vor Pyski ſtieß man auf die Arrieregarde, mit 
welcher ſogleich das Gefecht engagirt wurde, dem erſt 


um 10 Uhr Nachts der Rückzug der Polen ein Ende 


machte. Die Ausſagen der Gefangenen und die Mel⸗ 
dungen der Vorpoſten ließen keine Zweifel, daß Gene⸗ 
ral Skrzynecki ſich mit wenigſtens 40,000 Mann vor 
Oſtrolenka befinde, und dieſen entſcheidenden Punkt, 
mit dem Uebergang über die Narew, der Nuſſiſchen 
Armee hartnäckig zu verweigern beabſichtige; der Feld⸗ 


marſchall ertheilte daher augenblicklich die Dispoſitionen 72 


zum Angriff für den folgenden Tag. 
3 Uhr früh ſetzte ſich die Ruſſiſche Armee in Be⸗ 
wegung. Sie fand die Polen in dem günftigen, von 
Defileen und Waldungen durchſchnittenen Terrain 
bei Troszyn aufgeſtellt, von wo ſelbe, nach leßz⸗ 


Am 26ſten um 


* 
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baftem Widerſtande, gegen Oſtrolenka, nnd nach 
dem der Kampf vor dieſer Stadt mit noch grö⸗ 
herer Heftigkeit erneuert wurbe, bis in das Defile 
von Oſtrolenka ſelbſt zurückgeworfen wurden. Die 
Polen vertheidigten nun die Stadt ſelbſt e 
Hartnäckigſte, um Zeit zum Uebergang über dis 
Narew zu gewinnen; beſonders hartnäckig war ih 
Widerſtand bei dem auf einer Anhöhe gelegenen 
Bernhardiner Kloſter und deſſen Kirchhof, welche 
mit 4 Bataillons und 12 Kanonen hinter zwei Flechen 
vertheidigt wurden; der. Für, Gortſchakoff mit dem 
Sten Carabinier- und dem Aſtrachanſchen Grenadier⸗ 
Regiment führte den Angriff gegen diefen Punkt aus, 
und nach einem moͤrderiſchen Gefechte, während wel⸗ 
chem ein großer Theil der Stadt in Brand geſteckt 
worden war, wurde ſelbe von der dritten Divifion der 
Nuſſiſchen Grenadiere genommen. — Der Feldmarſchall 
beſchloß nun, Alles aufzubieten, um den Feind an der 
Zetſtoͤrung der Bruͤcken zu hindern, und auf dieſe 
Weiſe Meiſter des Uebergangs zu bleiben. Die Gre⸗ 
nadier Regimenter Aſtrachan und Graf Suwarow ers 
ſtuͤrmten zuerſt die Jochbruͤcke, ungeachtet eines moͤr⸗ 
deriſchen Kartaͤtſchenfeuers, welches ſelbe der Länge 
nach beſtrich, und eroberten die hinter einer Coupure 
aufgeſtellten Kanonen. Mit eben ſo ausgezeichnetem 
Muthe erneuerten die Polen viermal den Verſuch zur 
Wiedereroberung der Brücke, aber alle ihre Anſtrengun⸗ 
gen ſcheiterten an der Tapferkert der Ruſſen, welche 
nach und nach 24 Bataillons auf das rechte Ufer vor⸗— 
‚führten, wo der Kampf mit der größten Erbitterung, 
Durch zahlreiche Artillerie von beiden Seiten unterſtuͤtzt, 
fortgeſetzt ward, bis endlich der Feind in die nahen 
an der Straße liegenden Waldungen zuruͤckgedrͤͤngt, 
und das Schlachtfeld von den Ruſſen behauptet wurde. 
Der Feind ſetzte ſeinen Ruͤckzug in großer Eile gegen 
Rozan fort, welches er, trotz der Erſchoͤpfung feiner Trup⸗ 


pen, ſchon am 27ſten Vormittags erreichte. Nachdem 


der Feldmarſchall feinen Truppen einige Erholung gegoͤnnt 
hatte, wurde der General Witt mit der Avantgarde zur 
Verfolgung des Feindes in Marſch geſetzt. Das Pol: 
niſche Heer ließ in dieſem blutigen Kampfe über 3000 
Todte und ſchwer Verwundete auf dem Schlachtſeloe 
liegen und verlor 1500 Gefangene, worunter ein Ge⸗ 
netal, 4 Stabsoffiziere und eine große Zahl von Ober; 
ofſtzieren, nebſt 3 Geſchuͤtzen. Unter den Gebliebenen 
befinden ſich die Generäle Kicki und Kaminski, dann 
der Oberſtlieutenant Gajewskt, fo wie viele Stabs⸗ 

und Oberofſiziere. Von den leichten Truppen wurden 
fortan eine große Anzahl Gefangener eingebracht, die 

ſich ſowohl bei Pyski als jenſeits Oſtrolenka in die 

Wälder zerſtreut hatten. Der Verluſt der Ruſſen an 

dieſem Tage wird im Ganzen auf 3000 Mann anges 

geben, worunter ſich mehrere Generäle und Stabsofſi⸗ 

ziere befinden, von denen bis jetzt nur der General 

Manderſtern als verwundet und der Oberſt Reitzenſtein 

als todt, namentlich bezeichnet ſind. Der General 
Pahlen I. wurde am 28ßteu gegen ein bei Lomza ber 
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findliches, von der Hauptarmee der Polen getrenntes 
Corps, ‚uber. deſſen Bewegungen bei Abgang des Coa⸗ 
riers e beſtimmten Nachrichten eingegangen 
waren, detaſchirt.!“ — ö r 
CCC 2 
Nachrichten von der Galliziſchen Graͤnze vom 1ſten 
Juni zufolge, war der Kaiſerl. Ruſſiſche General Nü⸗ 
diger bereits mit ſeinem ganzen Corps in die Lubliner 


Wojewodſchaft eingeruͤckt, befand ſich am 31. May in 
Tomaszow und ſendete Streifparteien aus. 


9 
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Krakau, dom 2. Junt. — General Uminski fol 
vom Kommando entfernt worden ſeyn. Als Grund 
hievon wird in Warſchauer Briefen angegeben: Gene 
ral Uminski habe die ausdrückliche Beſtimmung gehabt, 
den Feldmarſchall Grafen Diebitſch durch unaufhoͤrliche 
und heftige. Angriffe glauben zu machen, daß die ganze 
Polniſche Armee gegenwärtig ſey, um den Generaliffis 
mus Skrzynecki zu feiner Expedition nach Tykoczin 
mehr Zeit gewinnen zu laſſen. Statt deſſen habe es 
General Uminski bei einigen ſchwachen Angriffen be⸗ 
wenden laſſen, wodurch der Feldmarſchall in den Stand 
geſetzt worden ſey, das Manoͤver des Polniſchen Ober 
Befehlshabers eher wahtzunehmen, als ſolches nach des 
Letzteren Berechnung hatte geſchehen ſollen. — In 
Warſchau ſollen ſich mehrere Generale in ſehr heftigen 
Tadel uber die letzte Expedition des Generaliſſimus 
ausgelaſſen haben. 5 (Oeſt. Beob.) : 


Rußland. 


Petersburg, vom 1. Juni. — Die Großfuͤeſtin 
Helena Pawlowna iſt mit den Großfuͤrſtinnen Ihren 


‚Töchtern an Bord des Lintenſchiffes „Kulm“ gegan⸗ 


gen, um ſich nach England zu begeben und an deſſen 
ſuͤdlichen Kuͤſten Seebaͤder zu gebrauchen. Der „Kulm“ 
wird von der Korvette „Loͤdin“ begleitet. a 

Unſere geſttigen Zeitungen enthalten zwei lange Des 
richte über den Stand der Sachen bei der aktiven 
Armee bis zum 23ſten v. M. und zwar 1) über die 
Operationen des Garde-Corps uuter dem perfänlichen 
Befehl des Großfuͤrſten Michael, 2) von dem Oberbe⸗ 
fehlshaber der activen Armes aus dem Dorfe Timianki 
unweit Nur von dem obigen Datum. Er 


Deſe rie i . 

Wien, vom 31. May. — Unſere Zeitungen ent⸗ 
balten ein Zuruͤckberufungs Edikt in Bezug auf ALS, 
aus Galizien und Lodomirien nach Polen ausgewan⸗ 
derten männlichen Einwohner. Unter ihnen befinden ſich 
26 Grafen und ein großer Theil der den vornehmſten 
Familieu jener Länder augehoͤrigen Perſonen. (Boͤrſenl.) 


F. tk rr 
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Paris, vom 1. Juni. — Vorgeſtern Abend hatte 


der hieſige Polizei» Präfeke in St. Cloud eine kinſtun⸗ 
dige Privataudtenz beim Könige. Geſtern Mittag 


1 


kamen Sg Majeſtaͤt zur Stadt und führten den Vor, | 
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fig in einem Miniſterrathe, welcher 31, Stunden 
dauerte. Nach Beendigung deſſelben bewilligte der 
König dem Braſilianiſchen Geſandten eine Privat 
audienz und kehrte ſodann nach St. Etoud zurück. 

Der Seeminiſter iſt vorgeſtern Abend nich Cher⸗ 
bourg abgereiſt, um die dortigen Hafenarbeiten zu 
beſichtigen. c 1 BR 
Als Beweis des guten Vernehmens zwiſchen Sr. 
Maj. dem König der Franzoſen und dem jetzigen König 
von Sardinien führt man an, daß Hrn. von Peyron, 
dem Sohn eines Staabs⸗ Offiziers Sr. Sar diniſchen 
Majeſtaͤt, welchen der General Gerard zu feinem Adju⸗ 
tanten erhoben hat, der Grad eines Oberſt,Lieutenauts 
verliehen worden, und die Ehrenbezeugungen, welche 
unſer Geſandte, Herr v. Baranke, vor allen fremden 
Geſandten am Hofe Sr. Majeflät des Königs Karl 
Albert genoſſen hat. er . 

Der Kriegeminiſter benachrichtigt die Divifions-Toms 
mandanten, daß den Julfusdecorirten dieſelben militai⸗ 
riſchen Ehrenbezeugungen erwieſen werden ſollen, wie 

den Rittern der Ehrenlegion, und fordert fie auf, zur 
Ausführung die geeigneten Verfügungen zu treffen. 
Das Mémorial des Pyrenées äußert: „Alle, 
welche an feindliche Pläne, Spaniens gegen Frankreich 
nicht glauben wollen, zerbrechen ſich den Kopf in Ver⸗ 
muthungen über die Centraliſation der Streitmaſſen, 
welche die erſtere Macht ununterbrochen nach unſerer 
Graͤnze ſchickt. Die Furcht vor einer Invaſlön der 
Spaniſchen Fluͤchtlinge kann nicht ernſthaft ſeyn, und 
die Franzsſiſche Regierung hat mit fo viel Redlichkeit 
Alles entfert, was ünferen Nachbarn Anlaß zu Beſorg⸗ 
niſſen geben konnte, daß fie berechtigt iſt, nun auch 
ihrerſeits Aufſchluͤſſe über ein ſo ungewoͤhnliches Ber 
nehmen zu verlangen. Wir erfahren, daß in der Um; 
gegend von Pampelona noch immer Truppen aus dem 
Innern ankommen. Die Beſatzungen in den Graͤnz⸗ 
plätzen find Über das Doppelte vermehrt. Ein Spani⸗ 
ſcher Oberſt hat ſich an der Graͤnze bei Urdache ge⸗ 
zeigt; er ſchien unſere Poſten recognosciren und die 
Stellungen auskundſchaften zu wollen, und kehrten den 
folgenden Tag nach Püämpelona zuruͤck / 
Die Korvette „Loire“ iſt am 26ſten d. mit Solda, 
ten, die ihre Dienſtzeit in den Kolonieen beendigt, von 
Mattinigue in Breſt angekommen. 

Der Miniſter des Öffentlichen Unterrichts wird! wie 
der Temps wiſſen will, in der näͤchſten Seſſion die 
Summe von einer Million für die Beförderung des 
Elementar Unterrichts verlangen 

Aus Togo wird unterm 25. May geſchrieben: 

„Das Geſchwader, welches die Frezotte „Artemiſia“ 
boch et begleitet hat, iſt noch nicht zurückgekehrt, 
und einige Perfone wollen behaupten, es ſey, nach⸗ 
dem es ſich von der „Artemiſia“ getrennt, nach Liſſa⸗ 
bon unter Segel gegangen. Dieſe Behauptung iſt in⸗ 
dep ſehr unwahrſcheinlich, da mehrere Schiffe des Ger 
ſchwaders nicht für 14 Tage Lebensmittel eingenom⸗ 
men hatten und ihre Mannſchaft noch vor kaͤrzem ver⸗ 
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mindert worben wor. Es iſt Befehl ertbeilt worden, 
2000 Seeſoldaten zu entlaſſen. Die Gabarre „la 
Dore“ iſt mit einigen Paſſagieren aus der Levante 
hier angekommen. — Der abgeſetzte Praͤfekt unſeres 
Depattements, Herr Bernard, wird, ehe er daſſelbe 
anz verläßt, hierher kommen, wo ihm zu Ehren ein 
Banquet veranſtaltet werden ſoll.““ 

Die Geſammtzahl der bewaffneten Banden, welche 
die Departements der beiden Seévres, der Maine und 
Loire, des Morbihan, der Vendee, des Finiſterre und 
der niederen Loire durchſtreifen, ſoll ſich, amtlichen Ber 
richten zufolge, auf 5000 Mann belaufen. 

Fuͤr den Brodbedarf der Armee find, nach den An, 
gaben hieſiger Blätter, jährlich über 600.000 Hektoli⸗ 
ter Getreide noͤthig, welche 11—12 Millionen koſten. 
Dieſe bedeutende Lieferung wird von dem Kriegsmini⸗ 
ſter einer Compagnie für. 7 Jahre zuerkannt werden. 

Das Euͤgliſche Koloniſations⸗Syſtem iſt in allen 

Welttheilen gelungen, wo es den Enaländern beliebt 
hat, daſſelbe anzuwenden. Jetzt wollen ſie uns auch 
die beſten Vortheile unſerer Eroberung von Algier aus 
den Haͤnden wenden. Ohne uns den namentlichen 
Beſitz derſelben ſtreitig machen zu wollen, ſuchen fie 
deren Produkte au ſich zu ziehen. Es heißt, unfers 
Regierung ſey mit einer Engliſchen Geſellſchaft im 
Handel, welche erboͤtig ſey, für einige Millionen ſaͤmmt⸗ 
liche fo. fruchtbare Laͤndereien zu kaufen, welche Gene 
ral Clauzel in dem weitläufigen Bezirke von Metidja 
begriffen hat. Die Regierung wird den ganzen Ertrag 
an Getreide, Baumwolle und Fruͤchten aller Art zum 
Theil durch Afrikaner, zum Theil durch Irlaͤnder, 


* 


welche das Uungluͤck alle Jahre zum Auswandern in 


ferne Gegenden treibt, ausbeuten laſſen. Dieſe Moß⸗ 
regel wuͤrde noch betraͤchtlichere Vortheile gewähren als 
der 24jaͤhrige Beſitz der beruͤhmten Weinberge von 
Marſala auf Sicilien, wo bereits eine Engliſche Com⸗ 
pagnie jene vorzuͤglichen Weine fabrizirt, die man jetzt 
in Großbritannien dem Madera⸗Wein vorzieht. Die 
Englaͤnder ſetzen, ſich auf die eine oder die andere 
Weiſe im mittellaͤndiſchen Meere feſt, und die Der 
ſetzung der Hauptpunkte Gibraltar, Malta und Korfu, 
wo die Häfen und Arſenale ſtets gut ausgeruͤſtet find, 
verbuͤrgt ihnen alle ihre Beſitzungen auf dem feſten 
Lande, und macht fie zu Herren der beſten Handels; 
zweige auf dieſem zwiſchen Europa, Aſien und dem 
beſſern Theile von Afrika eingeſchloſſenen Meere. 2 
Nachrichten aus Oran (Algier) vom 14ten zufolge, 
heiß man noch nichts vom Schickſale von Tremefen 
Elen) Die beiden Abgeſandten des Oberſten Lefol 
find nicht zuruckgekommen. Die Stadt Muſtaganim 
hat ſich empoͤrt und der Stellvertreter des Bey, auf 
gut Tuͤrkiſch, 8 Araberſtaͤmme niederhauen laſſen. Die 
Expedition gegen dieſe beſtand aus 500 Türken oder 
Tuneſern, und war um 10 Uhr Abends von Oran ab⸗ 


gegangen. Sie fiel bei Togesanbruch über die Huͤtten 


der Beduinen her: die bewaffneten Männer hatten 
noch Zeit genug, ſich auf ihre Pferde zu: werfen und 
- a 


ſiſchen Schiffe zu entſchaͤdigen. 


genden Franzoͤſſſchen Geſchwaders. 
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kr entfliehen, die Weiber, Greiſe und Kinder erlagen 
indeß den Streichen ihrer Feinde. Die. Türken und 
Tuneſer haben 5000 Stuͤck Vieh, Ochſen, Hammel 
und Kuͤhe zurückgebracht und dieſer Raub war ver⸗ 
muthlich die Veranlaſſung zur Expedition. Seit dem 
28ſten iſt kein Araber auf den Markt gekommen, und 
fett dieſer Zeit hat die Tuneſiſche Regierung allen Cre⸗ 


dit im Lande verloren. Gegen Muſtaganim ſoll eine 


Expedition von 600 Mann aufbrechen. 5 


Portugal. 

In England eingelaufene Nachrichten aus Liffabon: 
bringen Folgendes: „Am 16. May kam hier die 
Franzoͤſiſche Kriegsbrigg mit dem Begehr der Franzsoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung an, den Rath und die Richter zu 
verabſchieden, die zwei Franzoͤſiſche Unterthanen, Sau- 
vinet und Bonhomme, verurtheilt hatten, und die Eig⸗ 


ner der von dem Portugieſiſchen Geſchwader, das Ter⸗ 


ceira blokirte, ungeſetzmaͤßig genommenen zwei Franzoͤ⸗ 
Auch heißt es, fordere: 
die Franzoͤſiſche Regierung von der Portugiſiſchen eine 
Vergütung der Ausruͤſtungskoſten des vor Liſſabon lie⸗ 
Man verlangte 
48 Stunden längere: Zeit zur Antwort, als ſie vom 
Capitain des „Endymion“ feſtgeſetzt worden war; da 
Letzterer aber nicht berechtigt war, dieſem Verlangen 
zu willfahren, ſegelte er am 21ſten zum Geſchwader 
zuruͤck, um Bericht zu erſtatten. — Es ſind hier zwei 
von der Regierung veranlaßte Flugſchriften erfchienen ;: 
die eine führe den Titel: „„Umſtaͤndliche Antworten 
auf verſchiedene von dem Franzoͤſiſchen Konſul in Aſſa⸗ 
bon in ſeiner Note vom 28ſten May an die Portu⸗ 
gleſiſche Regierung gerichtete Fragen,’ und die ans 
dere: „„Geſetzmaͤßige Anſichten und, Bemerkungen 
uͤber den neulich ſtattgehabten Briefwechſel zwiſchen 
dem Franzoͤſiſchen Konſul in Liſſabon und der Portu⸗ 
gieſiſchen Regierung 7 Die Tendenz beider iſt eine 
Vertheidigung des Verfahrens der Portagieſiſchen Re⸗ 
gierung.“ : Sur 
England 

London, vom 1. Juni. — Den hieſigen Zeitun⸗ 
gen zufolge, erklärte Se. Majeſtaͤt bei Verleihung des 
Hoſenband-Ordens an den Grafen Grey, daß dieſe ge⸗ 
ſchehe, um dem Grafen den Allerhoͤchſten Beifall. für: 
deſſen Benehmen, und zwar abſichtlich in jetzi⸗ 
ger Zeit, oͤffentlich zu bezeugen. — Die Morning- 
Chronicle bemerkt en dieſer Hinſicht: „Eine Vakanz; 
war nicht vorhanden; der König iſt jedoch dem ihm: 
von ſeinem verſtorbenen Koͤniglichen Bruder gegebenen 
Beiſpiele gefolgt, indem Georg IV. bekanntlich nach 
der Schlacht von Waterloo den Lord Liverpool zum 
außerordentlichen Ritter des Hoſenband Ordens er⸗ 
nannte. Solchergeſtallt erwies Georg IV, feinem: Mir: 
niſter eine nicht gewohnliche Ehrenbezeugung zur Erinne⸗ 
rung an einen von Seiten Englands uͤber feinen aus⸗ 
waͤrtigen Feind erfochtenen Sieg, während: Wilhelm IV. 
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den wohlthöttgeren bl:dlsſen Steg über feine inneren 
Feinde — die Burgſleckenhändler — auf eine gleiche 
Weiſe feierte“ 

Aus Portsmouth meldet man: „Die im mittelländir | 
ſchen Meere zeither ſtationirten Nurfifhen Linienſchiffe 
nebſt einer Fregatte find im Begriff, nach der Oftie 
zu ſegeln; vorher aber wollen fie bei Alexandrien am ’ 
halten und dort einige Alterthuͤmer an Bord nehmen. 
Admiral Ricord wird ſeine Flagge von einer Fregatte 
wehen laſſen, bis ihm ein anderes Linienſchiff zugeſen 
det wird, das. man. täglich in Spithead erwartet.“ 

Auch nach hieſigen Nachrichten ſoll der Prinz Leo⸗ 
pold erklärt: haben, daß er die Krone von Belgien 
durchaus nicht eher annehmen koͤnne, als bis die Grenz⸗ 
Angelegenheit berichtigt ſey, und er nicht mehr fuͤrch⸗ 
ten. dürfte, in ernſthafte Streitigkeiten mit den bes 
nachbarten Staaten zu gerathen. Da die gemaͤßigte 
Partei: in Belgien jetzt feſten Fuß zu faſſen ſcheint, fo; 
iſt zu hoffen, daß, aller Naͤnke des Belgiſchen National⸗ 
Vereins und ſeiner Verbindungen mit Paris ungeach⸗ 
tet, jene Partei ſtark genug ſeyn werde, um eine Ent⸗ 
ſcheidung herbeizuführen, welche den Belgiern die Gren⸗ 
zen ſichert, die ſie vernuͤnftigerweiſe fordern koͤunen. 


Rieder la woe 
R Ben lien 75 3. Juni. — Niemals war 2 
drang zu der Sitzung des ngreſſes fo groß, als zu 
der geſtrigen. Schon ad Each en s 
Sitzungs⸗Palaſtes von der Menge belagert: Die Be 
börden. hatten ganz ungewöhnliche Vorſichts⸗Maßregeln 475 
ergriffen; außer zahlreichen Abtheilungen der Buͤrger⸗ 
Garde, denen die Aufrechth iltung der Ordnung anverr 
traut war, hatte auch noch die Verwaltung. der öffent, 
lichen Sicherheit mehrere Polizei Agenten auf die oͤffent⸗ 
lichen Tribunen vertheilt. — Herr von Pelichy ver⸗ 


* 


langte zunaͤchſt, daß, bevor die Sitzung eröffnet werde, 
der Praͤſident die Artikel des Reglements, welche ſich 
auf die oͤffentlichen Tribunen bezoͤgen,, vorleſen möchte, 
Geſtern ſeyen Unordnungen vorgefallen ... (Hier unters 
brach den Redner eine Stimme von der oͤffentlichen Tri⸗ 
bune mit den Worten: „der Kongreß ſollte mit gutem Bei⸗ 
ſpiel- vorangehen.“) Der Ptaͤſident verfügte: zuvoͤrderſt 
die Verleſung des Protokolls der. geſtrigen Sitzung. 
Nachdem dies geſchehen war, trug Herr Liedts mehrere 
Bittſchriften vor, unter denen ſich eine von 160 Ein⸗ 
wohnern Gents befand, die den Krieg gegen Holland 
verlangten. Herr von Pelichy erneuerte darauf ſein 
Verlangen und bemerkte, daß er um fo: mehr darauf 
beſtehen muͤſſe, da: gewiſſe Journale die Meinung ver’ 
breiteten, daß die Verſammlung ſich unter dem Ein⸗ 
fluſſe der Tribunen befände. Der Präſideut fand ſich 1 
hierdurch zu der lärung veranlaßt, daß, wenn 
ſtoͤrende Auftritte, wie ſie geſtern vorgekommen, ſich 1 
heute erneuerten, er nicht anſteden wuͤrde, ſich ſelbſt 
die Schuld beizumeſſen. (Beſchluß in der Beil“) 
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Erſte Beilage zu No. 135 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
BE Von 13. Juny 1831; re 


Niederlande. 
(Beſchluß.) Er ermahnte bierauf die Mit⸗ 


glieder des Kongreffes, die Muͤrde nie aus den Augen 


ju laſſen, welche den hoͤchſten Geſetzgebern eines Lan⸗ 
des zieme; fie. moͤchten alle Perfönlichteiten und bittere 
Reden vermeiden und die Sprache der Leidenſchaften 
aufgeben. Wenn, ſagte er ferner, die Zuſchauer auf 
den offentlichen Tribunen neuerdings Verſucht machen 
ſollten, die Berathungen zu ſtoͤren, fo ſeyen die allen 
wirkſamſten Maßregeln vorbereitet, um dieſelben augen⸗ 
blicklich zu unterdrücken. — Nach einer kurzen Gegen⸗ 
bemerkung des Herrn von Robaulx wurde zur Forts 
ſetzung der Diskuſſion über den zweiten Artikel des 
Entwurfs der Central» Section geſchritten. Derſelbe 
lantete: „Die Regierung wird ermächtigt, Unterhand⸗ 
lungen zu eröffnen, um alle Gebiets Fragen mittelſt 
pecunfairer Oper zu beſeitigen und ſoͤrmliche Anerbier 
tungen ein dieſem Sinne zu machen.“ Herr A. Gens 
debien bemerkte, daß, als er geſtern uber dieſen Artikel 
geſprochen, er benfelben für unnuͤtz und lediglich 
dazu dienend, dem Miniſteritum eine Indemitäts⸗Bill 
zu verſchoffen, erklärt habe. Das Protokoll Nr. 24 
deweiſe, daß feine Anſicht richtig ſey. Als man nach 
Bekanntwerdung des Briefes des Geuerals Belliard, 
in welchem derſelbe angezeigt, daß Lord Ponſonby der 
Konferenz Vorſchluaͤge in Bezug auf Luxemburg gemacht 
den Miniſter gefragt habe, in weſſen Namen dieſe 
Vorſchlaͤge gemacht worden ſeyen, hätte derſelde geant⸗ 
wortet, daß man dem Lord Ponſonby keinen Auftzag 
ertheilt habe. Aus den Worten des Protokolls gehe 
aber deutlich hervor, daß die Belgiſche Regierung ss 
geweſen ſey, welche den Wunſch ausgebrückt habe, 
Luxemburg zu kaufen. Dadurch erkläre es ſich auch 
nun, wie Lord Ponſonby der Konferenz derglelchen 
Votſchlaͤge dade machen konnen. Wenn mon zen zu 
dieſem Behufe einer Indemnitäts. Bill beduͤrfe, fo ſolle 
man es offen ſagen, aber nicht jetzt eine Ermächtigung 
zu etwas verlangen was man ſchon gethan habe, vam; 
lich vorzuſchlagen: Luxemburg durch das Abtreten Lim 
burgs oder wenizſtens beide Provinzen durch Oeld za 
lungen zu erhalten. Man mache dieſe Vorſchlage, um 
ſich einer Majoritäͤt im Kongreſſe zu verſichern, welche 
itzt nur durch fruͤhere Umtriebe ſo betraͤchtlich eh. 
Schließlich ſagte der Redner: „Man ſchlägt Ihnen 
heute vor, den Prinzen von Sachſen Koburg zu wäh⸗ 
len, and zu gleicher Zelt verlaugt man von Ihnen, 
daß Sie die Regierung ermächtigen follen, Uaterhand⸗ 
lungen zu beginnen, und wenn 2 oder 3 Monate über 
dem Unterhandeln verfloſſen ſeyn werden, ſo wird man 
Sie fragen, ob Sie Luxemburg durch das ige Aufges 
en Limburgs erkaufen wollen. Warum ſtellt man 
denn die Fragen nicht ganz offen? warum fragt man 
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nicht: Wollt Ihr die Zuſtimmung zu den Protokollen? 
Die Nation wird nein antworten. Wollt Ihr Luxem⸗ 


burg kaufen, indem Ihr Limburg aufgebt? Ich, Re⸗ 


präfentant der Nation, werde nein antworten. Man 
drücke ſich nur wenigſtens deutlich aus und verwickele 
uns nicht in Unterhandlungen, deren Erfolg weder 
moglich noch wahrſcheinlich iſt.!“ Herr Lebeau erwle⸗ 
derte darauf, daß das Minifterinm keinesweges durch 


den 2ten Artikel des Entwurfs eine Judemnitaͤts⸗Bill 


zu erlangen beabſichtige, ſondern eine Ermaͤchtung zu 
Unterhandlungen zu erhalten wuͤnſche, die außer dem 
Bereiche der vollziehenden Gewalt lägen. Man werde 
der Regierung vor, daß fie dieſe Ermaͤchtigung zum 
Unterhandeln nicht abgewartet habe; 
verſichernz daß das Miniſterium niemals Anerbietungen 
in Betreff Luxemburgs gemacht babe; aber man finde 
in der Vergangenheit wohl die Beweiſe auf, daß die 
proviſoriſche Regitrung, zu der auch Herr Gendebien 
gehort habe, foͤrmlich den Wunſch ausgedruckt, ſich 
Limburg's mittelſt Entſchaͤbigungen zu verſichern, und 
er mache der proviſotiſchen Regierung keinen Vorwurf 
daruͤber. Um ſeine Behauptung zu belegen, berufe er 
ſich auf einen Bericht des Herrn Van de Weyer, der 


damals Belgiſcher Geſandter bei der Londoner Kon⸗ 


ferenz geweſen fen, worin derſelbe die Nothwendigkeit 
darſtelle, Geld⸗Cutſchaͤdigungen für Flandern, Maſteicht 
mitejeinen Umgebungen und für Luxemburg anzubieten, 
weil man dieſelben ohne Opfer nicht erlangen werde. 
Hieraus gehe hervor, daß der Wunſch, den friedlichen 
Veſiz Luxemburgs durch Tntſchä igungen zu erlangen, 


bereits foͤrwlich ausgedruckt worde, und es ſey wehl 


möglich, daß Lord Ponſonby, auf dieſes Aktenkuͤck gr⸗ 
ſiützt, der Konferenz geſagt habe, daß die Velgiſche Re⸗ 
gierung den Wunſch hege, den Beſitz Luxemburgs zu 
erkaufen. Das Miniſterium hätte dieſen Vorſchlag nicht 
gemacht, und ſelbſt nicht einmal einen Wunſch in dieſer 
Beziehung ausgedruͤckt; er berufe ſich dieſerhalb auf 
die nach London abgeſandte Deputation. Wenn der 
Dre Artikel nicht angenommen würde, fo werde das 
Mintſterium gezwungen ſeyn, unthätig zu bleiben, da 
es ohne eine befondere Verfügung nicht das Recht 
habe, Anerbietungen zu machen. Graf F. v. Merode 
ſagte, et muͤſſe als Mitglied der Londoner Deputation 
erklären, daß, wenn dieſe von Entſchaͤdigungen geſpro— 
wen, immer nur von pecuniairen Entſchädigungen die 
Nede geweſen ſey, und die Deputirten in Betreff eines 
Austauſches zwiſchen Luxemburg und Limburg ſtets er⸗ 
klaͤrt hätten, daß Belgien niemals darein willigen 
werde. Er unterſtuͤtze den Iten Artikel und das gauze 
Dekret, weil er in demſelben ein Mittel ſehe, den 
Frieden vorläufig zu erhalten, und man immer ſuchen 
vrͤſſe, das gute Recht auf feiner Seite zu behalten. 


er koͤnne indeß 
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Dies geichehe dadurch, 
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wenn man der Konferenz ver⸗ 
ſoͤhnende Vorſchläͤge mache und dieſelben durch die 
Wahl eines Prinzen unterflüße, der allen Maͤchten an⸗ 
genehm ſey. Würde Belgien alsdann doch zu einem 
Kriege gezwungen, ſo hätte es wenigſtens der Welt 
dewieſen, daß es Alles aufgeboten habe, um denſelben 
zu vermeiden. Der dritte Artikel gebe Holland und 


Deutſchland, durch eine mehr oder weniger lange Be⸗ 


greß, 


gezwungen werden ſollten, 


Londoner Konferenz 


kunft ſuche, 


er, um ſeine Pflichten 


ſetzung Maſtrichts von einer fremden Garniſon, alle 
wünſchenswerthe Garantien. Dadurch, daß man ſich 
in dieſem Punkte nachgiebig zeige, beweiſe man zur 
Genuͤge, daß die Gefühle der Ehre, des Vertrauens 
und der Menſchlichkeit die Schritte der Belgier leite⸗ 
ten, und dieſe Betrachtung muͤſſe am, Ende der Londo⸗ 
ner Konferenz über die wahren Geſinnungen dieſes 
Landes die Augen oͤffnen. Die Wahrſcheinlichkeit def 
ſey, was er vorausſetze, ſey ſchon aus dem Benehmen 
des Lords Ponſonby zu entnehmen. Wenn dieſer fruͤher 
für die Wiederberſtellung des Hauſes Naſſau bemuͤbt 
geweſen ſey, ſo habe er ſich doch endlich uͤberzeugt, daß 
i als aufgeklaͤrter Agent Englands 
zu erfüllen, ein anderes Ziel vor Augen haben muͤſſe; 
er habe ſich uͤberzeugt, daß Belgien vom Hauſe Naſſau 
regiert, oder ſchlecht begraͤnzt, ſich keine glückliche Zu⸗ 
kunft verſprechen duͤrfe, und wenn die Konferenz noch 
keine Entſchluͤſſe gefaßt habe, die ber per ſoͤnlichen Auf 
klaͤrung des Lords entſpraͤchen, ſo muͤſſe man bedenken, 
daß eine Konferenz von Diplomaten, deren Höfe Hun⸗ 
derte von Meilen entfernt wären, eben ſo ſchwer in 
Bewegung zu ſetzen ſey, wie ein National-Kongreß, 
der einen großen politiſchen Entſchluß zu faſſen habt. 
Nachdem der Redner noch hinzugefuͤgt hatte, daß er, 
obgleich perſoͤnlich 
Frankreich, doch, als Deputirter zum Belgiſchen Kous 
dem Willen ſeiner Kommittenten gemaͤß, die 
Sache des Prinzen Leopold als eine Pflicht lebhaft ers 
faßt habe, ſchloß er mit den Worten: „Wenn wir, 
aller unſerer Bemühungen ungeachtet, zu einem Kriege 
fo würde ich unſeren Mit 
bürgern öffentlich anrathen, zu erflären, daß, weun die 
fortführe, uns fo zu behandeln, 
wie fie es bis jetzt gethan habe, wir auf allen unſeren 
Kirchthürmen die dreifarbige Fahne aufpflanzen wur, 
den.“ Hr, Jottrand ſprach ſich gegen den Aten Akti- 
kel aus und behauptete, daß der Augenblick zu energi⸗ 
ſchen Maßregeln, den Hr. v. Merode noch in der Zu⸗ 
ſchon jetzt erfchienen ſey. Herr de Theur 
äußerte ſich zu Gunſten des Artikels, weil, wenn die 
Unterhandlungen mißglückten und man ſpaͤterhin zu 
einem Kriege ſchreiten muͤſſe, die Nation denſelben um 
fo kräftiger und entſchlöſſener führen werde. Hr. Van 
de Weyer ſprach ſich auf das allerbeſtimmteſte gegen 
jede Zerſtuͤckelung des Gebiets aus, aber meinte, daß, 
wenn man jetzt Krieg aufinge, die Reſultate deffelben 
doch immer Unter handlungen unterworfen ſeyn wuͤr⸗ 
den; 


zend deſſen alle Anſtakten treffen, um die Konferenz 
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ein Anhänger der Vereinigung mit, 


man ſolle alſo lieber jetzt unterhandeln, aber wah 


zu überzeugen, daß im Fall einer Weigerung die Bel⸗ 
gier mit dem Degen in der Hand die beſtrittenen Laͤn⸗ 
der behaupten und in Beſitz zu nehmen wiſſen wurden. 
Schließlich wuͤnſchte er, daß der Kongreß ſeine geſtrige 
Entſcheidung zuruͤcknehmen und einen Termin feſtſetzen 
möchte, bis zu welchem die Unter handlungen beendigt 
ſeyn müßten. Hr. J. Jamine äußerte ſich ſehr heftig 
gegen die Erwählung des Prinzen von Sachſen⸗Koburg 
und gegen jede Art von Unterhandlung. Er habe bis⸗ 
her geglaubt, daß die Wahl des Prinzen Leopold ein 
Unterpfand für den Frieden ſeyn wuͤrde, aber nach 
Leſung der letzten Protokolle ſey ihm die Binde von 
den Augen gefallen. Der zweite Artikel wurde hierauf 
mit 150 Stimmen gegen 40 angenommen. Der dritte 
Artikel, der beſtimmt, daß man in Maſtricht eine 
fremde Garniſon zulaſſen wolle, fand heftige Gegner 
in den Herren Destouvelle d'Elhougne und von Anſen⸗ 
burg, welche auf deſſen Verwerfung antrugen, da er 
die Ehre der Nation beeintraͤchtige. Als man über 
den Artikel abſtimmen wollte, verlangten mehrere Mit⸗ 
glieder den Namens⸗Aufruf. Hr. Lebeau bemerkte, daß 
die Verwerfung des Artikels einſtimmig votirt werden 


wuͤrde, und daß man den namentlichen Aufruf nur 


deßhald verlange, um die Entſcheidung zu verzögern; 
er verlange daher, daß die Namen derjenigen, welche 
den namentlichen Aufruf verlangten, ins Protokoll ein⸗ 
geſchrieben wurden. — Mehrere Mitglieder rieſen idm 
darauf zu: „Wohlan, ſchreiben Sie uns ein!“ Hier 
auf entſtand ein fo furchtbarer Lärm in der Verſamm⸗ 
lung, und die Tribunen tobten fo heftig, daß der Prä⸗ 
ſident aufſtand und die Sitzung für aufgehoben er, 
klärte. — Nach ¼ Stunden wurde dieſelbe wieder 
eröffnet uno der dritte Artikel mit 180 Stimmen ger 
gen eine (Herr C. Vilain XIV.) verworfen. Hierauf 
wurde der Ate Artikel in folgender Faſſung mit 150 
Stimmen gegen 40 angenommen: „Das Arrangement, 
welches in Folge dieſer Vorſchlaͤge zu Stande kommen 
dürfte, wird der Ratiſication des Kongreſſes unter won 
fen, und auf jeden Fall wird der Verſammlung, ſpaͤte⸗ 
ſtens am 30. Juni, ein Bericht adgeſtattet, und dieſt 
wird ſogleich darüber entſcheiden, od die Unterhandlun⸗ 
gen fortzuſetzen find, oder nicht.“ — Das ganze Der 
kret wurde darauf mit 150 Stimmen gegen 40 ange⸗ 
nommen. Die Diskuſſion uͤber die Wahl des Staats- 
Oberhauptes wurde auf den folgenden Tag verſchoben, 
Jrt al ien. 

Neapel, vom 20. May. — Die hieſige Gazeita 
del Regno delle due Sicilie meldet: „Wir erfah⸗ 
ren durch den Telegraphen, daß Se. Majeſtät der Kör 
nig auf Ihrer nach eigen Provinzen dieſſeits des 
Pharus unternommenen Reiſe fortdauernd der beſten 
Geſundheit genicßen. Der unermüdliche Monarch nimmt 
uͤderall die Bittſchriften und Reclamationen an, leiht 
denen, die dieſelben überreichen, huldvolles Gehoͤr und 


ordnet demgemäß ſchnelle und weile Maßregeln an 


Auf ſeiner Durchreiſe durch Apuſien erhielten die Straf⸗ 


Gefangenen in Metfi ein Geſchenk ron mehr denn 


- 
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zwei 
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* Bulletin haben wir bereits in No. 129 unſerer 


— 


100 Dukaten; ein zweites von 2000 Dukaten wurde 
zur 
arme Jungfrauen erhielten eine Ausſtattung. In 


allen ubrigen durchreiſten Provinzen hat Se. Majeſtaͤt 


reiche Geſchenke zuruͤckgelaſſen und als wahrer Fami⸗ 
lieuvater die gegruͤndeten Reclamationen der Bendlker 
rungen angehört, die ſich auf feinem Wege überall 


heraudraͤngten. Se. Maj. find am 14ten in Ascoli 
eingetroffen.“ — Am Tten d. M. find die Moͤnche, 
die alljährlich nach dem heiligen Lande reiſen, um die 
Summen zu überbringen, die von den hieſigen Gläu⸗ 
bigen für die Beduͤrfniſſe des dortigen chriſtlichen Kul⸗ 
tus dahin geſchickt werden, von hier nach Jeruſalem 
abgegangen. 5 f 
ge 

Konſtantinopel, vom 10. May. — Die This 
tigkeit und Energie, welche die Pforte in Ergreifung 
der Maßregeln zur Daͤmpfung der bedenklichen Untu⸗ 
hen in Albanien und Bosnien entfaltete, ließ einen 
guten Erfolg der Waffen Sr. Hoheit erwarten. Die 
Wirkung dieſer Maaßregeln entſprach auch bishen der 
Erwartung vollkommen. Schon am 27ſten v. M. ers 
bielt die Pforte, directen Nachrichten aus dem Lager 
von Monaftir zufolge, Kunde von einem am 21. April 
durch die Truppen des Großweſirs über fuͤnf bei Per⸗ 
lepe gelagerte Paſchas erfochtenen Siege ), wobei 
4000 Rebellen auf dem Platze blieben. Wenige Tage 
darauf fiel ein Treffen bei Tikweſch vor, welches ſich 
ebenfalls für die ottomaniſchen Truppen eutſchied, und 
dem am Zten d. M. eine gaͤnzliche Niederlage des Pas 
ſcha von Seutari in dem Engpaffe zwiſchen Perlepe 
und Koͤprili folgte, wobel mehrere Tauſende der aufs 


ruͤhteriſchen Albaneſer getödter und gefangengenommen, 


Muſtapha Paſcha ſelbſt aber und die bei ihm befindlis 
chen Anführer in die Flucht geſchlagen und zerftreut 
wurden. Die näheren Details über dieſe flegreichen 
Gefechte des Großweſirs enthaͤlt das officielle Bulletin 
der Pforte **), fo wie der Bericht des mit der letz⸗ 
ten Sieges nachricht hieher abgefertigten Tataren. (Beide 
folgen unten.) Weniger Wichtigkeit legte die Pforte 
bisher auf das Erſcheinen des mit Muſtapha Paſcha 
in Verbindung ſtehenden Rebellen⸗Anfuͤhrers Karaſeizi⸗ 
Zade Ali Bei in Sophia. Selber bat in Folge eines 
letzthin von den Einwohnern genannter Stadt gegen 
ihn verſuchten Ausfalls, feinen Truppen den Einmarſch 


in dieſe Stadt anbefohlen, ſelbe am 23. April nach 


geringem Widerſtande beſetzt, und dis dortigen Bafare 
einer zweitägigen Plünderung Preis gegeben. Zugleich 


durchſtreift feine Mannſchaft die Gegend um Sophia, 
macht die Straßen unſicher und erlaubt ſich in den 
nahe gelegenen Dosfſchaften viele Exceſſe. Um dieſem 


Unfuge zu ſteuern, iſt der ehemalige Großweſir und 


tapfere Vertheidiger von Varna, Izzet Mehmed Par 
— a 


Vergl. Schief. Zeitung No. 123. 


Das fpätere am 13. May zu Konflantinopel bekannt 


eitung mitgetheilt. 
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Vertheilung unter die Armen zurückgelaſſen, und 


ſcha, mit einer zahlreichen Truppen- und Artillerie⸗ 
Abtheilung, gegen das angeblich 8000 Mann ſtarke 
Corps Ali Beis abgeſchickt worden, und die Pforte 
erwartet täglich Berichte über die Reſultate dieſer Ex 
pebition. Dieſer Empoͤrer durfte demnach, beſonders 


nach der erfolgten Niederlage Muſtapha Paſchas, nicht 


mehr lange die Communicationen zwiſchen Belgrad 
und der Hauptſtadt ſtoͤren. — Die tuͤrkiſche Flotte, 


welche beſtimmt iſt, die Häfen des Paſchaliks von 


Seutari zu blokiren, hat bereits den Nordwind benützt, 
um den Bosphorus zu verlaffen, und außerhalb deſſel⸗ 
ben vor den ſieben Thuͤrmen Anker zu werfen. Der 
dieſe Flotte commandirende Großadmiral Halil Paſcha 


hat ſich dieſen Morgen nach einer Audienz beim Sur 
Sie wartet nur ihre 


tan an Bord derſelben begeben. 
vollſtändige Bemannung und Verproviantirung ab, um 
nach dem Orte ihrer Beſtimmung abzuſegeln. Die 
Flotte beſteht aus nachſtehenden Schiffen: Linienſchiffe: 
Peiki Meßerret, Commandant, der Kapudana Beg 


Haſſan Bei; Mufademei Hair, Commandant, der Pa⸗ 
trona Beg, Suleiman Bei; Tewfiki Huda, Comman⸗ 


dant, der Rialo Beg, Liman Bei. — Fregatten: 


Scheref Reſan, Commandant, Halil Paſcha, Großad⸗ 
miral; Neßimi Safer, Capitän Navaroglu; Kaidi Su 


fer, Capt. Scheremet Bei; Feizi Rahman, Capitaͤn 
Osman; Mazheri Tewfik, Capt. Tufan; Fazli Illah, 
Capt. Ettem Bei. — Korvetten: Keremi Bari, Capt. 
Ahmed Arnaut; Peiki Scherif, Capt. Edhem; Feiy 


* 


Bakhcha, Capt. DOſchebedſchi Oglu; Feizi Mabud. 


Capt. Sarry Huſſein; Hellali Zafer, Capt. Funduk 


Ahmed; Oſcheirani Bakhri, Capt. Kara Muſtapha; 
Ibſani Hüda, Capt. Nalli Huſſein; Medſchirai Zafer, 
Capt. Kule Kapuli Ahmed. — Außerdem eine Fre⸗ 
gatte, ein Kutter und mehrere Transportſchiffe für 
Waſſer, Proviant u. ſ. w. — Von Veraͤnderungen in 
den Statthalterſchaften iſt diesmal bemerkenswerth die 
Verleihung von drei Roßſchweifen an Jaakub Paſcha, 
aus der Familie Kara Osman Oglu, der zugleich die 


Stelle eines Mahaſſil von Seres, und ein Commando 


bei der Armee des Großweſirs erhielt. Der Begler⸗ 
beg von Oſchildir, Idſchaneli Ahmed Paſcha, ward 
ebenfalls zum Paſcha von drei Roßſchweifen erhoben, 
und erhielt das Militär- Goüvernement der Feſtung 
Kars, welches bisher mit dem Paſchalik von Erſer um 
verbunden geweſen war. Ungeachtet der unruhigen 
Bewegungen in ſo vielen Provinzen des tuͤrkiſchen Rei⸗ 
ches, hat die Hauptſtadt bisher die vollkommenſte Ruhe 
geuoſſen. Nur in den letzten Tagen der griechiſchen 
Charwoche erlaubten ſich mehrere hier anweſende grie⸗ 
chiſche Matroſen, meiſtens aus Hydra und Spezzia, 
in den griechiſchen Kirchen von Pera und Galata 
gröbliche Exceſſe, welche ohne Zweifel ernſthafte und 
blutige Folgen gehabt haben würden, wenn ſich nicht 
alſogleich die Wache ins Mittel gelegt, und hiedurch 
2 baldige Herſtellung der Ordnung herbeigeführt 
aͤtte. 
armeniſchen und griechiſchen Bevoͤlkerung, worunter 


Nichtsdeſtoweniger war der ganzen hieſigen 
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and viele Albaneſer, geſtattet, an den brei Oſter⸗ 
feiertagen die Straßen von Pera unter Muſik und 
Nationaltaͤnzen zu durchziehen, und ſich auf den 
freien Platzen nach Landesſitte zu beluſtigen. Am 
Iſten dieſes Monats ward im franzoͤſiſchen Botſchafts⸗ 
Hotel das Namensfeſt des Königs der Franzoſen 
durch Te Deum und Abends durch einen Ball 
und Sopuper gefeiert, wozu das geſammte diplomatiſche 
Corps und ein Theil der biefigen Geſellſchaft geladen 
waren. Von den kuͤrkiſchen Miniſtern und Ober⸗Ofſt⸗ 
zieren war Niemand dabei zugegen. Vor Kurzem iſt 
hier Herr Skembei, Kontumaz „Director in Malta, om 
gekommen, um nach dem von der Regierung geäußerten 
Wunſche, über die Errichtung einer Quarantaine-An 
ſtalt in dieſer Hauptſtadt Vorſchlaͤge zu machen. Selde 
genießt zwar fortwährend des befriedigendſten Geſund⸗ 
heitszuſtandes, doch verlautet, daß die Der durch Schiffe 
von der Kuͤſte von Syrien nach Rhodus und ter gegem 
überliegenden Kuͤſte von Kleinaſien gebracht worden ifk, 
Ueber ſetz ung 
des von der Pforte am 10. Mai d. J. mit 
getheilten Bulletins über die Niederlage 
Muſtapha Paſchas von Seutar i. N 
So wie es bereits muͤndlich mitgetheilt worden, ha⸗ 
ben die regulairen Truppen des Großweſirs in Verei⸗ 
nigung mit dem in feinem Solde ſtehenden Taskaſchen 
Albaueſer-Corps, den Milizen von fünf, mit Muſtapha 
Paſcha von Seutart gemeinschaftlich aufgeſtandenen 
Beglerbegs, bei Perlepe eine Schlacht geliefert, wobei 
mit Gottes Hilfe die Rebellen gänzlich geſchlagen wur⸗ 
den, 4000 Mann an Todten verloren, und ihre ſaͤmmt⸗ 
lichen Kauonen, Zelte und Kriegsvorräthe den firgreis 
chen Truppen Sr. Hoheit uͤberlaſſen mußten. Nach 
dieſem glücklichen Ereigniß beſchloß der Großweſir gegen 
Koͤprili aufzubrechen, um auch die dort befindlichen Re⸗ 
bellen nachdrücklich anzugreifen. Doch ſchon wenige 
Tage nach dem erſten Treffen fand ein zweites bel 
Tikweſch ſtatt, in welchem die Empoͤrer abermals be, 
ſiegt wurden und alle ihre Munition und Vorraͤthe in 
die Hände der ottomaniſchen Teuppen gertethen. End⸗ 
lich ließ der Großweſir am vorigen Dienſtag (3. May) 
die uͤber 20,000 Mann ſtarken Rebellen, die den Eng⸗ 
paß zwiſchen Perlepe und Koͤprili beſetzt hielten, von 
Neuem angreifen, und dies geſchah von Seiten der 
regulären Truppen ſowohl als der Toska, und Gega⸗ 
Albaneſer Corps mit ſolcher Heftigkzit, daß die Empoͤ⸗ 
rer, nicht im Stande längeren Widerſtand zu leiſten, 
ſich ſaͤmmtlich auf die Flucht begaden. Viele Tauſende 
derſelden blieben auf dem Platze und alle ihre Munt⸗ 
tionen und ſonſtigen Vorräthe kamen in den DBeflg 
unferer Truppen. Auf die Nachricht, daß die Nebel 
len ſich in dem nahe bei Köperili gelegenen Babn 
Chan befeſtigt hielten, war alſobald der Marſch gegen 
fie anbefohlen, und nach geſchehenem Angriff wurden 
ſowohl Muſtapha Paſcha, der ſich in Perſon daſelbſt 
befand, als feine aufrühreriſchen Helfershelfer gaͤnzlich 
geſchlagen und zerſtreut. Alle Kanonen, Gyvehre, 
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pha von Scutari 15,000 Mann friſcher in der Gegend 


Zelte, Kuͤchengeraͤthſchaften ꝛc. fielen in die Hände der | 
Armee des Großweſirs. Wiewohl verlautete, daß Mw 
ſtapha Paſcha nach Uskub entflohen ſey, ſo iſt doch b 
noch nichts Gewiſſes hieruͤber bekannt und man war | 
eisen beſchaͤftigt, die fliehenden Rebellen zu ver⸗ 
olgen. 

- ueberfegung . 
des mündlichen Berichts, welchen der von 
Seite des Großweſirs an die Pforte abge 
fertigte Tatar Redſcheb am 25. Zilfide 1246 

(7. May 1831) erſtattete. 

Nach dem Treffen bet Perlepe warf Muſtapha 
Paſcha von Seutart den um ihn verſammelten albane⸗ 
ſiſchen Paſchas ihre Untuͤchtigkeit mit folgenden Wor⸗ 
ten vor: „Bet Perlepe waret ihr zu dreizehn Paſchas 
und habet dem einen Reſchid Paſcha nicht wider⸗ 
Reben können. Schmach Uber euch!, Dieſem entgeg⸗ 
nete einer unter ihnen Namens Hiſzi Paſcha: „Ihr 
kennt nicht denjenigen, den man Reſchid Paſcha nennt. 
Ich ſah ſeine Art zu kämpfen, und weiß es daher. Die 
Zunge kann es nicht ausſprechen; es muß mit Augen ge⸗ 
ſehen werden.““ Hierauf ſammelte der uͤdermuͤthige Muſta⸗ 


een 
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von Perzerin ausgehobener Truppen, ſchlug zu den» 
ſelben noch 12,000 auserleſene Soldaten aus frinem 
Heere, begab ſich in Perſon nach dem Engpaſſe oder 
Derbend bei Perlepe und vertheilte ſeine Truppen in 
die Durchgaͤnge, welche die größten Hinderniſſe dar⸗ 
bieten. Da der Großweſir wohl einſah, daß die von 
den Rebellen deſetzten Punkte ſich zu einem Kavallerie; 
Angriffe nicht eigneten, ließ er die reguläre ſowohl 
als die uͤbrige undeſoldete Reiterei ſich auf den Ebenen 
bet Perlepe auſſtellen und ertheilte ſogleich den Befehl 
an die reguläre Infanterte und das in Monattoth 
ſtehende Aldaneſer⸗Corps, beſagte Punkte anzugreifen. 
Dies fand am verfloſſenen Dienftag (3. May) ſtatt, 
und ber Angriff von Seite der Truppen des Groß⸗ 
weſirs war ſo heftig und ſtuͤrmiſch, daß nach einem 
Kampfe von viet und einer halben Stunde, die Ne⸗ 
bellen von drei Seiten eingeſchloſſen waren und ihnen 
nichts uͤbrig blieb als ſich auf einen von ihnen beſetzten 
hohen Felſen zu werfen. Der Großweſir ließ demnach 
die auf benanntem Felſen ſich wehrenden Empoͤrer durch 
feine regulaiten Truppen umringen und verſprach den⸗ 
jenigen, welche den Felſen erſtürmen wuͤrden, eins Be⸗ 
lohnung von dreißig Beuteln (15,000 Piaſter). Uns: 
verzuͤzlich führte das Toska'ſche Alboneſer⸗Corps einen 
heftigen Sturm gegen ſelbe aus, wodurch die Rebellen 
nicht allein aus ihren Poſten vertrieben wurden, fons 
dern, da fie von den regulären Truppen umzingelt wa⸗ 
ten, ſaͤmmtlich lebend in Gefangenſchaft geriethen. 
Muſtapha Paſcha eilte mit den Worten: „Hifzi 
Paſcha hat wahr geſprochen⸗ unter den übrigen fliehen⸗ 
den Rebellenſchaaten io das fünf Stunden von Köprili 
entfernte Chan Pajoli, konnte ſich aber auch da nicht 
aufhalten, da er die auf den Ebenen vertheilt geweſene 
Relterei ſah, welche eilte ihn einzuholen. Er verſieß 


. 


daher fein Lager und fuchte fein Heil in einer weite⸗ 

! ten 

"ausfindig. gemacht werden koͤnnen. Der Großweſir er⸗ 

| hielt bald die Kunde, daß auch letztgenannter Chan 
genommen worden ſey. — Der Tatar berichtet uͤberdieß, 
daß ſeit feiner Abreiſe, welche zwei Stunden nach der 
Schlacht ſtattgefunden, mehr als 500 Rebellen lebend 
gefangen genommen, und 3000 Köpfe der Umgekomme⸗ 
neu eingebracht worden ſeyen; daß ferner Emin Aga 
aas Köprilt feine Familie nach Uskub geſendet, und 

wiewehl er feldft ſich während der Schlacht iu Koͤprili 
befunden, an berſeiben keinen Antheil genommen habe, 


Trieſt, vom 18. May. — Die Ottomaniſche Pforte 
bat eine aus fünf Korvetten und einer Fregatte beſte⸗ 
hende Egeadre in das Adriatiſche Meer einlaufen laſ⸗ 
fen, um den Aufruͤhrern in Albanten jegliche Zufuhr 
von Kriegsbedürfniſſen und Lebensmitteln abzuſchneiden. 
In dieſer Abſicht iſt die bereits mit Turkiſchen Trup⸗ 
pen beſetzte Albaniſche Kuͤſte, von Preveſa bis Cattaro, 
in Blokadezuſtand erk ärt und jeglichem Fahrzeuge, ohne 
Unterſchied der Flagge, oder ob es beladen ſey oder 
nicht, die Einfahrt in die Hafen oder das Anlezen an 
tie Landungsplätze jener Kuͤſtenſtrecke, mit der Andro⸗ 
hung, daß gegen die kawider handelnden feindſelig vers 
fahren werken wuͤrde, unterſagt worden. Dieſe Dior 
kade ſollte 24 Stunden nach dem Eintreffen der Es, 
kaͤdre in Wirkſamkeit treten.“ : 
—— — —— ———ͤ— — Vu. —m— 

In Memel iſt Nachſtedendes bekannt gemacht wor⸗ 
den: Bei den ſtrengen Maßregeln, welche hier zur 
Vermeidung der Einſchleppung anſteckender Krankheiten 


aus fremden Häfen und Gegenden ergriffen find, wird 


geln auf Memel ſchon vor den Tonnen ſein Nationals 
zeige. — Im Unterlaſſungsfalle har ein Jeder es ſich 
ſelbſt beizumeſſen, wenn aus der am Leuchthurms auf 
gefuͤhrten ſchweren Batterie Feuer gegeben wird, und 
ſollte nach dem erſten blinden Schuſſe ein Schiffer 
nicht ſogleich beidrehen, fo iſt die Batterie inſtruirt 
ſcharf zu ſchießen, und jedes Schiff ohne weiters Be: 
tuͤckſichtigung vom Hafen abzuhalten, welches die gege⸗ 
bene Warnung nicht beachtet. Alle aus verdächtigen 
Gegenden kommenden Schiffe muͤſſen ſich der angeord- 
neten Quarantatne unterwerfen, und haben zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß Waffengewalt gegen flo angewendet werde, 
und daß den Fuͤhrern der Schiffe ſtrenge Strafen aufs 
gelegt werden, wenn ſie ſich nicht der ſelben willig und 
folgſam unterwerfen follten. 5 so 

Koͤnigl. Preuß, Hafen’ Polizei: Commiffien. 

5 Sperling. Veit. Schroeder. 


| es dringend: erforderlich, daß. jeder Schiffer beim Anfes 
| 
. 


EEE TE 
Das heute Mitrag um 1 Uhr erfolgte Ableben metz 
25 innlgſt geliebten Gattin Friedricke, geb. v. Mletz ko, 


n einem ſchleichenden Fleber im noch nicht vollendeten 
Laſtzu Lebensjahre, gebs mir die Ehre Verwandten 


Flucht. Wohin er ſich gerichtet, hat noch nicht 
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und Freunden ergebenſt anzuzeigen. Hoͤchſt betrübt 


ſtehe ich mit einem Kinde von 12 Wochen an ihrer 
Bahre und Bitte um ſtill⸗ Theilnahme, 
Michalkow bei Beuthen in 0/S. den 7. Juny 1831. 
: ; Carl von Rheimdaben. 

Das in der verfloſſenen Nacht um 12 Uhr, 
nur 24ſtuͤndigem Krantſeyn an der Häutigen Bräune 
und hinzugetretenem Nervenſchlage, in dem Alter von 
drei Jahten drei Monaten und einem Tage erfolgte 
plotzlich Hinſcheiden unſerer lieben Tochter Emilie, 
zeigen wie unſeren fernen Verwandten und 
zur ſtilen Theilnahme ganz ergebenſt an, 

Neuſtadt O/S. den 8. Juny 1831. 

Der Steuer⸗Rath Haͤnſel und Frau. 


Geſtern Abend um 10 Uhr verſchied mein geliebtes 
Soͤhnchen Emil, nach langen Leiden an der Auszehrung 
und dazu getretenem Stickfluß. Um ſtille Theilnahme 
bittend zeigt dies Verwandten und Freunden ergedenſt 
an. Oels den 9. Juny 1831. 

Ferdinand Oswald, Apotheker. 


Tief betruͤbt erfülle ich, zugleich im Namen meiner 


Geſchwiſter, die ſchmerzliche Pflicht, unſern Verwandten 
und Freunden das Ableben unſerer theuren Mutter, 


das während ihres Beſuches hieſelbſt, am Iten d. M. 
im faſt vollendeten 48ſten Lebensjahre iu Folge eines 
nervoͤſen, rheumatiſchen Fiebers. erfolgte, ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Polniſch⸗Wartenberg den 10. Juny 1831. 

f a Herrmann, Apotheker. 

. 

Der am 10ten d. M. Nachmittag um 3 Uhr nach 
längeren Leiden erfolgte Tod des Koͤnigl. Reglerungs⸗ 
Raths Laar, wird nach dem Wunſch des Verſtorbenen 
nun hierdurch allen Verwandten und Freunden unter 
Verbittung von Beileidsbezeugungen bekannt gemacht. 

Breslau den 11. Juni 1831. 

Auguſte Laar, geborne Kypk. 


Mit wehmuthvollem Herzen zeigen wir hiermit ab 75 


len unſern Freunden und Verwandten ergebenſt an, 

daß uns unſer gellebtes hoffnungsvolles Kind, 

Wilhelmine Tlratſchek, in Folge einer Waſſerſucht 

und Nervenſchlag in einem Alter von 6 Jahren 1 Mor 

nat und 6 Tagen heute fruͤh um 6 Uhr durch den 

Tod entriſſen wurde, jeder der ſie perſoͤnlich kannte, 

wird ſich unſern tiefen Schmerz lebhaft denken, und 

durch ſtille Theilnahme zu ehren wiſſen. f 

Breslau den 12. Juni 1831. E 
Die Hinterbliebenen. 
Theatsens Na cher ſſch t. i 

Montag den 13ten: Der Lorbeerkranz, Scham 

ſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Ziegler, 

Dienfiag den aten: Jeſſonda. Große Oper in 
3 Akten, von Gehe. Muſik von L. Spohr. Hr. 
Hammermeiſter, vom K. Saͤchſiſchen Hoftheader 
zu Leipftg, Triſtan d'Aceunha, zweite Gaſtrolle. 


Freunden 


nach 


Auguſte 


x 


gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Es Beſtrafte Brandſtiftung. 

Die Johanne Hedewige verehelichte Dreſchgaͤrtner 
Peisker geborne Teichmann aus Krieblowitz iſt 
durch zwei gleichlautende Erkenntniſſe, wegen der am 


26. Juny 1829 in der fünften Nachmittagsſtunde in 


betruͤgeriſcher Abſicht vollfuͤhrten vorſetzlichen Auſteckung 
ihrer zu Krieblowitz gelegenen Gaͤrtnerſtelle zu einer 
ſechsjaͤhrigen Zuchthausſtrafe verurtheilt, welche au der⸗ 
ſelben bereits vollſtreckt worden. 5 
Breslau den 8. Juny 1831. 
. Das Koͤnigilche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Auf der Koͤnigl. Holz⸗Ablage zu Jeltſch ſollen Mon 
tag fruͤh am 27ſten Juny d. J. 4984 Klaftern diver⸗ 
ſes Brennholz oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
1 Kaufluſtige 
werden hierzu mit der Bemerkung eingeladen, daß dit 
diesfälligen Lieitattons Bedingungen in unſerer Forſt, 
Regiſtratur im Negierungss;Gebäude während den Dienſt⸗ 
ep eingeſehen werden können, auch im. Termine 
* 


löſt den Käufern vor Anfang der Licitation vorgelegt. 


werden ſollen. Breslau den 31ſten May 1831. 
Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 


Edietal Vorladung. 

Ueber die künftigen Kaufgelder des im Bolkenhayn⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen, dem Grafen von Hochberg 
gehoͤrigen Allodial-Gutes Moͤuersdorff iſt heute der 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin jur 
Anmeldung aller Anſpruͤche an die Kaufgelder ſteht am 
17. September d. J. Vormittags um 11 uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Kammers Gerichts; Aſſeſſor Herrn 
Schroͤner im Parteien, Zimmer des hieſigen Ober- 
Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen von den Kauf⸗ 
geldern des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen, und ihm damit 
ein ewiges Still ſchweigen, ſowohl gegen die Käufer 
deſſelben als gegen die Glaͤubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden, . 

Breslau den 14. May 1831. 5 

KRoͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes Gericht 
von Schleſien. BE 
Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation des im Striegau⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen Gutes Berthelsdorf dem Guts 
deſitzer Johann Gottfried Barthel gehörig, welches 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 35,035 Rthlr. 
4 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſteht ein neuer 
Bietungs Termin auf den 28. July d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes- Gerichts, Aſſeſſor Herrn Schmidt im Parteien, 
Zimmer des Ober- Landes- Gerichts. Zahlungsfaͤhige 
Kauſtuſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 
eu vernehmen, ihre Gebote zum Protocol zu erklären 


bietenden, 
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und zu gemärtigen, daß der Zuſchlag an den Meifte 


und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. 
kann in der Regiſtratur des Ober-Landes⸗ Gerichts eins 
geſehen werden. Breslau den 24. May 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſien. ? 
Bekanntmaſch un g. 

Das auf der Hummerei hieſelbſt No. 856 des 
Hypotheken Buchs neue No. 83 belegene Haus, dem 
Gaſtwirth Keſſel gehoͤrig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1831 beträgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 3033 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf., nach 


dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 5788 Rthlr. 


20 Sgr., und nach dem Durchſchnitts⸗Werth 4411 Rthlr. 
5 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
16. Auguſt Vormittags um 11 Uhr, am 18. October 
Vormittags um 11 Uhr, und der letzte am 30ſten 
December Nachmittags um 4 Uhr vor dem 
Herrn Ober» Landes Gerichts Aſſeſſor Hübner im 
Parteien-Zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt» Gerichts 
an. Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, 
ihre Gebote zum Protocoll zu erklaͤren und zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Zuſchlag an den Meifts und Beſt⸗ 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Auss 
hange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 27. May 1831. 2 
Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Vorladung. 

Am 21ſten May d. J. find an der Cracauſchen 
Grenze, bei dem Dorfe Czarnuchowitz, Pleßer Kreiſes, 
dicht am Grenzs Flug. (Przemſa) 50 Stuͤck komplette 
Gewehre, in Collis verpackt aufgefunden und in Ber 
ſchlag genommen worden. — Da die Einbringer, ſo 
wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo wer⸗ 
den dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und ange⸗ 
wieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am 23ſten July c. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Berun,⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Ger 
wehre darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben, und dadurch verübten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation. zu verantworten, im Fall des Ausbleis 
bens aber ju gewaͤrtigen, daß dieſerhalb nach Vorſcheift 
der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den Aten Juny 1831. = 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial; 
Steuer ⸗Direktor. v. Digeleben. 


Verkaufs Anzeige. 
Mittwoch den 15ten Juny c. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 3 Centuer Waitzen⸗ 
Mehl, 1 Ceutner Roggen⸗Mehl in verſchiedenen Quan⸗ 


Die aufgenommene Taxe 


titäten, eine gebrauchte Wanduhr, und ein meſſing⸗ 
nes Plaͤtteiſen Öffentlich und meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezablung verkauft werden, welches Kaufluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau den Sten Juny 1831. i 

N Königl. Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 

Das in der Ohlauer Vorſtadt hieſelbſt in der 
Kloſter⸗Straße an der Ecke des Mauritius; Plagıs ber 
legene alte Wacht Gebäude, ſoll höherer Beſtimmung 
gemaͤß im Wege eines oͤffentlichen Lieitations⸗Ver fahrens 
verkauft werden. Zu dieſem Behufe wird am 22ſten 
dieſes Monats fruͤh 10 Uhr in dem Duͤreau der 
unterzeichneten Verwaltung Junkern Straße No. 21 

ein Termin ſtattfinden, an welchem qualificirte Erwerber, 
die hierauf reflectiren wollen, ‚ihre diesfaͤlligen Gebote 
abgeben konnen. Breslau den 10. Juny 1831. 
Könialiche Garniſon-⸗ Verwaltung. 
Toictal Citation. 

Auf das Andringen mehrerer Hypotheken⸗Glaͤubiger 

iſt über Kaufgelder des ſubdeſtirten Bauerguts No. 4 


zu Kapitelgraͤditz des Johann Gottlob Wecker der 


Uiquidarionsprozeß am heutigen Tage eröffnet und der 
Liqutdations-Termin auf den 17 ten Ang uſt Bor 
mittags 10 Uhr angeſetzt werden. Es werden da 
her hiermit alle unbekannten Realpraͤtendenten aufge / 
fordert, zur beſtimmten Zeit im Amtshauſs des unters 
zeichneten Gerichts vor dem Depuilrten Herrn Aſſeſſor 
v. Dobſchuͤtz, entweder perſoͤnlich oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen bei etwaniger Undekanntſchaft 
der Herr Yufiiz Nach Aſchenborn und Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Berlin vorgeſchlagen werden, zu ers 
ſcheinen, ihre Anſpruͤche an das Grundſtuͤck und deſſen 
Kaufgeld gebuͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen. Die Ausbleibenden haben zu erwarten, 
daß fie mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck prä 
eludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, fos 
wohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Glaͤu⸗ 
biger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufer⸗ 
legt werden ſoll. Schweidnitz den 31. May 1831. 
Koͤntgl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Stadt 
Gerichts zu Oppeln werden nachſtehende Maſſen unferer 
Depoſitorien, 1) die groͤßtentheils aus den Zinſen ſeit 
dem Jahre 1775 angewachſene Ziegelſtreicher Chriſtoph 
Heng nagelſche Concurs⸗Maſſe, per 447 Rihlr. 
5 Sgr. 9 Pf.; 2) der Beſtand der aus dem Jahre 1780 


verbliebenen Schuhmacdermeiſter Valentin G üß ler ſchen 
Verlaſſenſchafts⸗Maſſe per 28 Rthir. 22 Sgr. 6 Pf.; 
wenn ſich die Eigenthuͤmer oder deten Erben nicht 


binnen 4 Wochen zur Empfangnehmung melden, in 


Folge der Aller hoͤchſten Cabinets Ordre vom 13ten 


Marz 1830 aus der Depofiten: Kaffe zur allgemeinen 
Juſttiz-Offieianten-Wittwen Kaffe abgeliefert, die Zinſen 
zur Unterſtuͤtzung von Wittwen verwendet, die Kapitals 
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Summe dagegen zu jeder Zeit den ſich zum Empfange 
meldenden und bei dem unterzeichneten Stadt⸗Gericht 
gehoͤrig legitimirenden Eigenthuͤmern oder deren Erben 
unweigerlich zuruͤckgezahlt werden. 

Oppeln den 4. Juny 1831. 5 

a Koͤnial. Preuß. Stadt⸗Gericht zu Oppeln. 


Bekanntmachung. 

Nachdem auf den Antrag der Töpfer Groͤhlſchen 
Erben die freiwillige Subhaſtation des sub No. 21 
bierſelbſt auf der Obergaſſe belegene und auf 944 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf. nach dem Materialien, ſo wie 973 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzertrage abgeſchäͤtzten 
Hauſes verfüge worden, jo werden Kaufluſtige hier 
durch eingeladen, in dem dieſerhalb auf den 17ten 
Auguſt c. a. Vormittags um 11 Uhr in un⸗ 


ſerm Amts⸗Locale vor dem Koͤnigl. Land- und Stade 


Gerichts Aſſeſſor Herrn Groͤgor anberaumten Termine 
zu erſcheinen und die Adjudication des Fundi zu ge⸗ 
wärtigen. Frankenſtein den 31. May 1831. 

Koͤnigl. Land- und Stadt-Gericht. 


Aufgebot unbekannter Real-Prätendenten. 

Alle diejenigen, welche an das Rubr. III. loco I. 
auf dem zu Stifts Altleeſt, Liegnitzſchen Kreiſes, sub 
No. 13. belegenen Carl Stiller ſchen Freibauergute 
fuͤr den vormaligen Curatus Joſeph Geertner in 
Parchwitz unterm Sten Februar 1737 eingetragene Car 
pital pr. 46 Rihlr. 20 Sgr., das nach der Behanp⸗ 
tung des Stiller ſchon längſt vollſtaͤndig zuruͤckge⸗ 
zahlt worden ſeyn ſoll, aus irgend einem Rechtsgrunde 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder deren Erben, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu haben vers 
weinen, werden hierdurch aufgefordert in Termino 
den 1ſten October a. c. Vormittags 11 Uhr vor 
uns zu erſcheinen, ihre Anforderungen nachzuweiſen 
und geltend zu machen, bei ihrem Ausbleiben aber zu 


gewaͤrtigen, daß fie damit praͤcludirt und ihnen ein 


ewiges Stillſchweigen auferlegt, die Poſt ſelbſt aber 
im Hypotheken⸗Buche bei dem verpfändeten Grundſtuͤcke 
geloͤſcht werden wird. - 
Parchwitz den 2iften May 1831. 5 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. : 

Die zu Qualkau, im Schweidnitzer Kreiſe, sub 
No. 11. gelegene zum Maria Johanna Wittwe Ur⸗ 
ban ſchen Nachlaſſe gehoͤrig geweſene, von dem So, 
ſeph Kuſche erſtandene Häuslerftelle, welche dorfge⸗ 
richtlich auf 175 Nele, 20 Sgr. abgefchägt worden, 
ſoll wegen Nichtzahlung der Kaufgelder im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Es iſt hierzu ein einziger peremtoriſcher Die 
tungs⸗Termin auf den 22ſten Aug uſt d. J. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr in unſerer Kanzlei allyier angeſetzt, 
zu weichem zablungsfähige Kaufluſtige eingeladen wer- 
den, um die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen 
und ihr Gebot abzugeben, wo alsdann der Meiſtdie⸗ 


9 


—— r — \ 
x Far 2% 7 


SUIr r 
a 8 


+ 


I u A 


Rathhauſe ausgedoten werden. 


* ut 
E \ 


75 


6 


28s 


tende den Zuſchlag zu getwärtigen hat, wenn von 


den Intereſſenten ein geſetzlich zulaͤßiger Widerſpruch 


nicht erklart wird. 5 
Zobten den 18ten May 1831. ag) 
Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


S u bhaſt at lo n. 


Das hieſelbſt sub No. 167 gelegene Ackerbuͤrger 
Chriſtian Reinert ſche Haus, Scheune und Stallung, 


Rund das dazu gehoͤrige halbe Quart Acker No. 12 


zuſammen taxirt auf 918 Rthlr., Fol im Wege der 
nothwendigen Subhaftation in dem den 28. Juni c. 
auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden peremtoriſchen Licis 
tations-Termine an den Meiſt- und Beſtbietenden vers 
kauft werden, wozu wir zahlungsfähige Kaufluſtige vor, 
laden. Prausnitz den 20. April 1831. 

Das Stadt: Gericht. 


Hausverfanf in Oels. 

Das dem Schuhmacher Vogt zugehörige, auf der 
Breslauer Straße hierſelbſt sub No. 298 belegene, 
ſeinem Material⸗Werthe nach auf 948 FKthlr. und ſei⸗ 
nem Ertragswerthe nach auf 1545 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
Rat wird anf Antrag eines Gläubigers den 25ſten 

etobet Vormittags 10. Uhr zum Verkauf auf hieſigem 
Die Taxe iſt bei dem 
unter, eichneten Stadt ⸗Gericht nachzuſehen. 

Oels den 26ſten April 1831. 

Das Herzogliche Stadt, Gericht. 


Frelſtellverkauf in Stram. 

Die den Fleiſcher Frettel ſchen Erden gehoͤrende, 
in Stram unter No. 40 gelegene, dorfgerichtlich auf 
208 Kthle. geſchaͤtzte Frelſtelle, wird im Wege der erb⸗ 
ſchaftlichen Auseinanderſetzung auf den 31ſten Asguſt 
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe zum 
Verkauf ausgeboten werden und iſt die Taxe ſowohl 
in dem Kretſcham in Stram als in der hieſigen Res 
Alſtratur einzuſehen. Oels den 5. Juny 1831. 

E Das Herzogliche Stadt: Bericht. 


Bekanntmachung 

Da auf die sub hasta geſtellte, zu Telderau, 
Ohlauſchen Kreiſes, belegene Windmühle des Muͤller 
Gottlieb Hanſel, nebſt 4 Morgen Acker auf Jan⸗ 
kauer Felde belegene, beiſammen auf 1074 Rthlr. ges 
tichtlich abgeſchaͤtzet, kein ennehmliches Gebot erfolgt 
U, fo iſt ein neuer Termin auf den 4ten July 1831 
anberaumt worten, zu welchem Kaufluſtige eingeladen 
werden, Vormittags um 10 Uhr au der Gerichtsitelle 
zu Seiffersdorff zu erſcheinen, Ihe Gebot abzugeben 
und des Zuſchlages zu gewärtigen. 

Breslau den Iren Juny 1831. 


Das Lansſchafts⸗ Director v. Vitzthum Seiſfetsdorſer 


und Telderauer Gerichts⸗Amt. 


— —— — 


Bekanntmachung. 
Bei ter am Aten d. Mies, ſtattgefundenen X. Ver⸗ 


loofüng der zinsberen und unzinsbaren Anerkenntniſſe 


Über die Beträge der Anſprüche an den Fonds der 
hieſigen als ablöfungsfähig anerkannten Gewerbe Ger 
rechtigkeiten, find nachſtehend bezeichnete Nummern ge⸗ 
zogen worden. 

A. Von den zins baren Anerkenntniſſen 
No. 310. Über 300 Fthlr. 

B. Von den unzins baren Anerkenntniſſen 


No. 165. Über 106 Rihlr. 11 Sgr., No. 298. über 


100 Rihlr., No. 316. über 100 Rtölr., No. 323. 
über 100 Rthlr, No. 334. über 100 Rehlr., No. 389. 
Über 100 Rthlr. und No. 413. über 100 Nehtr. 

Die Inhaber dieſer Anerkenntniſſe werden demnach 
hiermit aufgefordert, dieſelben vom Aten bis öten k. M. 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in dem rathhäuslichen 
Deputations⸗Sitzüngszimmer zu praͤſentiren und mit 
den zinsbaren Anerkenntniſſen auch zugleich die vom 
iften Januar c. a. ab laufenden Zins Coupons mit 
zur Stelle zu bringen. iejenigen, welche die oben 
bezeichneten Obligationen zur geſetzten Zeit nicht vorle⸗ 


gen, haben zu gewärtigen, daß die darinnen bezeichne 


ten Geldbetraͤge ſofort baar in das Depoſitum des 
Königl. Land⸗ und Stadt Gerichts hieſelbſt auf Gefahr 
und Koſten des Inhabers werden gezahlt werten. In 


dem obenerwähnten Zeitraum und am angegebenen Orte 


wird auch zugleich die Auszahlung der Zinſen der Dank 
gerechtigkeits⸗ Obligationen für das J. Semeſter c. er 
folgen und mit dem (ten Julp c. a. geſchloſſen werden, 

Brieg den 7ten Juny 1831. 

Der Magi ſtrat. 
Odſt⸗ Verpachtung an den Tbauſſeen. 

Am 30. Jun c. Nachmittags am 4 Ihr ſteht in 
der Behauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
Verpachtung des Keruobſtes an den Chauſſeen des 
Breslauiſchen Wegebau⸗Inſpeetions-Bezirks an den 
Meiſtbietenden an, und kommen zur Verpachtung: 

10 das Kernobſt an der Chauſſee von Liſſa bis Neu- 
markt und von dort bis zur Liegnitzer Regler 
eungssDepartements,Örenze bei Mafermis; 

2) 57 Kernobſt aun der Chauſſes von Breslau Bis 

au; 

3) das Kernobſt an der Chauſſte don Breslau bits 
Klettendorf. 

Die Pacht wird entweder gleich lim Termin daar 
erlegt oder eine derſelben angemeſſene Caution in 
Staats, Papieren beſtellt. 

Bresiau den 10. Juny 1831. 

€. Mens, Königl. Wegebau ⸗Inſpektor. 


Capitalien auf ſichere Hypotheken und auf Wed) 
fel, werden jederzeit nachgewieſen vom Anfrage, unt 
Adreß⸗Buͤreau jm alten Rath hauſe. c 


Zweite Beilage 
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gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente: 1) vom Sten 
Mär 1828 uder 200 Kehle. für die Johanne Beate 
Ruffer, geborne Friebe, zu Alt Laͤſſig, auf dem 
Handftoͤhnergzute No, 69. in Schwarzwaldau haftend, 
2) vom ten April 1816 uber 20 Rthlr. für die ver⸗ 
wittwete Hanig auf dem Handfröhnergute Nro. 71. 
in Mittel⸗Conradswaldau haftend, 30 vom 26ſten 
Februar 1810 über 21 Thlr. ſchl. „oder 16 Hehe. 
24 Sgr. für-die Inwohner George Friedrich Flegel 
auf dem Freigarten Nro. 9, in Schwatzwaldau haf⸗ 
tend, 4) vom 16ten September 1797 uber 100 Ntir. 
für die katholiſche Kirchen⸗Kaſſe zu Oelſe auf der Muͤh le 
Neo. 58. in Michelsdorff haftend, als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Brlefsinhaber, An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſolche binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens in 
dem auf den 13ten September 1831 in hieſi⸗ 
ger Gerichts⸗Kanzellei anberaumten Termine geltend zu 
machen und zu beſcheinigen, wibrigenfalls ſie mit allen 
ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, die verloren gegangenen 
Inſtrumente für amortifiee geachtet, und die in der⸗ 
ſelben verſicherten Capitale ſelbſt, nach bereits erfolgter 
Quittungsleiſtung der eingetragenen Creditoren in den 
Hypotheken⸗Buͤchern geloͤſcht werden ſollen. 
Waldenburg den 21ſten May 1831. 


Die Gerichts-Aemter der Herrſchoften Schwarzwaldau 


und Michelsdorff. 
Auctions Anzeige. 

Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt macht hierdurch be⸗ 
kannt, daß den 24ſten Juny di J. Vermittags um 
5 Üdr und bie folgenden Tage in der Muhle zu Sa⸗ 
bewitz det geſammte Mebiliar-Machlaf des verſtorbenen 
Diidermeilten Friedrich Wilhelm Auders, wozu uns 
mentlich bedeutende Vorräthe von eichenem Klofterholz 
gehören, verauetionirt werden, und laden Kaufslu- 
ſtige hiermit ein, ſich an gedachten Tage in der Sa 
dewitzer Muͤhle einzufinden. 5 

Breslau den 28ſten May 1831. 

Das Graͤfl. von Stoſch⸗Sadewitzer Juſtiz Amt. 
W An ee. > 
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Be t, 8 

Die zum Nachlaſſe des Königl. Regierungs- Rath 
und Laudbau⸗Direktor Herrn Schulze gehoͤrtgen Effek⸗ 
ten, beſtehend: in Wand, Tiſch⸗ und Taſchen lig 


ken, in Gold. und Silbergeſchter, in Porzellan, Glaͤ⸗ 
ſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, in Tiſch⸗, 
Leibwäſche, in Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, in 


Bett und 


muſtkaliſchen Inſtrumenten, worunter insbeſondere zwei 
Violinen die eine von Skainer, dig andere von Strg⸗ 


Is 


Alle diejenigen, welche an nachbenannte, verloren. 


Zweite Beilage zu Na. 135 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 13. Juuy 1831. „** 


— —— —— 


— 


Erben 
am 14ten d. M. und an den folgenden 


Tagen in dem sub Nro. 6. auf dem New. 


markte belegenen zum fliegenden Adler 
benaunten Hauſe er 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Kom 
rant verſteigern. Breslau den ten Juny 1831. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Grosse Auction von Kupferstiche 


älterer und neuerer Meister, worunter das 
Abendmahl, die Madonna Sixtina und mehr 


rere andere in eleganten goldenen Rahmen 


bereits unter Glas gefasst sind. Besonders 
zeichnen sich unter diesen Sachen aus: 
mehrere Blätter in schwarzer Kunst, die 


Madonna Sisctina von Müller, im alten 


(Subscriptions-) Abdrucke, die im Kunst- 
handel jetzt mit 120 bis 130 Rthlr. be- 
zahlt wird, die Abnahme Christi vom Kreuz, 
nach Rubens, die Tranfiguration nach Ra- 
phael, von Morghen, und viele andere klas- 
sische Blätter. Ebenso eine Auswahl von 
grossen und kleinen color. Ansichten der 
Sächs. Schweiz etc. Ferner mehrere in- 
teressante Werke, als: das Musée de pein- 
ture et de sculpture par Reveil, — Faust 
nach Cornelius in 12 Bl., gestochen von 


Ruschweyh, Normand, Paralelle d Ar. ; 
2 


tecture, (deutscher Text) — Gallerie 0 
Luxembourg, Oeuvre complet de Wille, — 


das jüngste Gericht von Michel Angelo in 
‚5 Heften. — Sämmtliche Blätter sind wohl- 


conditionirt mit breitem Papierrande, 4 


Am Schlusse kommt noch eine kleine 


Sammlung älterer Radirungen von Dürer, 
Rembrandt, 
Versteigerung findet den 16. Juny Nach- 
mittags um 2 Uhr Albxechts-Strasse No. 22 
1 Stiege hoch statt. i 
Pfeiffer, Auctions-Commiss, 


— 


0 . 


Potter et Berghem vor. Die = 
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Große Auction von fhönen Meubles. 

In der Albrechts Straße No. 9 den 16ten Jun c. 
früh von 9 Uhr an, werben runde Tiſche, Polſter⸗ 
Stühle, Spiegel, namentlich große, mittlere und kleine 
Trumeaux, ingleichen bronce Kronleuchter mit Glasbe⸗ 
bangen, wie auch diverſe ſchoͤne Lampen, gegen gleich 
baare Zahlung in klingendem Preuß. Courant meiſtbie⸗ 
tend öffentlich verſteigert werden. 


f A u. ur ER 
Dienſtag den 21ſten und folgende Tage d. M. ſollen 
auf dem Schloſſe zu Töppliwoda gute Möbels, Spies 
gel, Porzelan, Kleidungsſtuͤcke, ein Flügel, eine 
Drechſelbank uebſt Zubehoͤr und allerhand Hausgeraͤthe 
on den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
kaut verſteigert werden. 


Toͤppliwoda den gten Juny 1831. 
Jenke, Amtmann. 
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7 5 Zu verkaufen. 
In Oswitz find hundert Stuͤck fette Brackſchoͤpſe 
und einige gut gemaͤſtet: Schweine zu haben. 


= 
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Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Der unfehlbare Wetterprophet 
oder Anweiſung, wie man die zukünftige Witterung 
erfahren kann. Ein unentbehrliches Handduch für 
Bürger und Landleute, Oekonomen, Fabrikanten, Rei⸗ 
ſende und überhaupt für Jeden, welcher die Witterung 
im voraus zu wiſſen wünſcht. Von J. M. Spieß. 

8. geh. 12 Sge. 

In keiner Haushaltung ſollte dieſer Naturprophet 
ehlen. 5 
his Die Kunſt, Brod und andere Gebaͤcke 

zu backen, oder Anweiſung, wie man gutes, geſundes 
und wohlſchmeckendes Brod u. |. w. bäckt. Ein un⸗ 
entbehrliches Handbuch für Bäder, Oekonomen, Haus, 
muͤtter, Wirthicbafterumen, Staatswirthſchaftskundige 
und überhaupt für jeden, der ſich von dem Backen 
des Brodtes und ciner Güte unterrichten will. 

Von G. S. Mahl. 8. geh. 12 Sgr. 

8 Dieſe wichtige Kunſt iſt hier nach den neueſten und 
> richtigſten Erfabrungen dargefellt. 


Kunst Anzeige. 
Einem hochgeehrten und kunstliebenden Pu- 
blikum zeige ich ergebenst an, dass ich so eben 
eine schöne Auswabl von Kupferstichen berühm- 
ter Meister als Wottett, Wille, Strantz u. s. W. 
wie auch kleine schwarze und bunte Kupfer- 
stiche zum Abdrücken er und bitte erge- 
et um geneigten Zuspruch. 
| \ 2 a 9 8 Pie ta, Kunsthändler, a5 
1 am Ringe No. 24. neben dem Königlichen 
15 Haupt -Zolt- Amte. 
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Berfyitet - 
Mit dem Poſtzeichen Brieg erhielt ich vor einiger 
Zeit einen von Geld begleiteten Brief von unbekannter 
Hand: das Geld ſey ein meinem Vater einſt ſchuldig 
gebliebenes Honorar. Dem unbekannten gewiſſenhaften 
Manne, der nach ſo langer Zeit ſeiner Schuld nicht 
vergaß, ſage ich in meinem und meiner Schweftern _ 
Namen meinen herzlichen Dank. f 
Der Prediger Nöĩſſelt. 7 
Want n un g. 
Unangenehme Ereigniſſe noͤthigen mich zu der öffent, 
lichen Erklärung, daß ich meine wenigen Beduͤrfniſſe 
ſogleich baar bezahle, und deshalb Jedermann watue, 
auf meinen Namen etwas verabfolgen zu laſſen, indem 
ich keinen Schaden-Erfaß leiſten werde. Zugleich finde 
ich mich veranlaßt zu erklären, daß ich auch für nichts 
bafte, was Jemand der alten weiblichen Perſon, welche 
ſich bereits ſeit 35° Jahren in meinem Haufe befindet, 
borgen ſollte. Nicht Mißtrauen gegen dieſe Perſon, 
ſondern die ihr eigenthuͤmliche große Geiſtesſchwäche, 
welche kurzlich durch übel geſinnte Menſchen boͤslich 
benutzt wurde, macht dieſe Warnung nothwendig, und 
ba fie ſelbſt unvermögend iſt, ſo wuͤrde für den Aus⸗ 
leihenden nur unangenehme Folgen entſtehen. 
Friedericke verw. Mellen. 


. Warnung. 

Es wird hiermit Jedermann ernſtlichſt gewarnt, auf 
meinen und meiner Frau Namen, (geborne von 
Hautcharmoi) weder Geld noch Geldeswerth zu 
borgen, da ich mich nie zur Zahlung ſolcher Forderun⸗ | 
gen verſtehen werde. f 

Gruttenberg bei Oels, den Iten Juny 1831. 

von Kleiſt, Koͤnigl. Rittmeiſter a. D. 
ne Hi 

Einem hochverehrten Publicum geben wir uns die 
Ehre hiermit anzuzeigen, daß wir einen beträchtlichen 
Vorrath unſerer eigenen Fabrikate, beſtehend aus 
9%, % und 3 Ellen breiten Tiſchtücher Zeugen; großen, 
mittein und kleinen Tiſch⸗Gedecken; verſchiedenen Sorten 
Handtuͤchern, abgepaßt oder in ganzen Stücken ver 
kaͤuflich, wie es verlangt wird; breiter und ſchmaler 
weißer Leinewand und Zuͤchen, und Jurelt;Leinewand, 
dieſen Johanni Jahrmarkt in Breslau deſuchen werden. 
Alle benannte Fabrikate find durch uns ſelbſt aus reinem 
Garn verfertiget und weder Tiſchtuͤcher⸗Zeug noch Leine; 
wand mit Wolle vermiſcht. ö 

Indem wir nicht mehr wie ſeit mehreren Jahren 
unter dem Leinewandhauſe unſere Waaren ſeln daben 
konnen, ſo bitten wir um geneigte Abnahme derſelben 
in unſern Buden No. 1 und 2 am Ringe bei der 
großen Waage, dem Kaufmann Hrn. Seiler gegenüber 
Durch Güte der Waare und billige Preiſe wird Jrder⸗ 
mann zufrieden geſtellt werden. £ 

Neustadt in Ober⸗Schleſien, den 9. Juny 1831. 

Franz Kallmann, Johann Matherne, | 
Leinewand⸗ Waaren⸗ Fabrikanten, 1 
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I ſind taglich friſch und wenn auch ohne Namens; 
Stempel, doch acht und von reinem Malzge⸗ 

T ſchmack das Pfund 12 Sgr. bei mir zu haben. 

5 Conditor Kluge 
＋ auf der Junkeruſtraße neben 


Stgt. de 
4 Malzbonbons und Moͤhrenbonbons | 


der Poſt. 


Se- - -..: 3-3-3- 8. 8-8--. --- 


s Friſches Parıfer Senfmehl 
un engliſchen Een! N 5755 pr. Pfd. 8 Sgr., 
warzes pr. Pfd. gr., offerirt 
5 8 G. B. U J a f 2 l. 


Spiritus a 80 Tralles wird zu kaufen 
verlangt. — Anfrage- und Adreß Bureau im alten 
Rathhauſe. 

A n . . 

Heute den 13ten Junt wird im ſchwarzen Baͤr 
in Pöpelwig ein Fleiſchausſchieben ſtattfinden, wozu 
hoͤflichſt einladet Lange. 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung Ster Klaſſe 63ſter Lotterie fielen in 


meine Collecte folgende Gewinne: 
BN nnnna ann aaa aaaaggag aaa 


Der ste Hauptgewinn 
° von 50,000 Rthlr. 5 
9 auf Nro. 38,326. i 
500 Rthlr. auf No. 14945. a 
200 Rthkr. auf No. 2692 14955. 
100 Rthlr. auf No. 402 10035 
16511 37652 48735 86183. 
50 Kıble. auf No. 915 2679 98 4048 10019 25 
15355 96 16517 26 31 48 18617 18633 
19032 61 82 26344 56 76 29401 29482 
35867 69 77 99 36023 27 36174 37635 
38305 29 30 45214 72396 79185 81944 
85100 86043 44 87808 89416. 
40 Rebir. auf No. 2615 39 93 99 4022 28 29 
30 10018 20 22 10679 80 11564 14943 
44 15351 34 55 88 93 96 16513 28 35 
41 42 16549 19002 8 65 26326 31 33 57 
59 64 72 29402 18 19 70 35804 13 14 
38 70 36005 37630 34 81 82 83 85 97 
38308 9 48719 56580 63667 79189 81943 
85455 86038 41 86042 48 87801. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 64ſter Lotterie und 
Looſe zur 13ten (letzter) Courant Lotterie empfiehlt ſich 
Hieſigen und Auswärtigen ergedenſt 
Guſtav Cohn, Unter⸗Einnehmer, 
N Reuſcheſtraße an der Bruͤcke. 
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Lotter ie Gewinne 
Beil Ziehung Ster Klaſſe 63ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 5 * 


1000 Rthlr. auf No. 9963. 
100 Rthlr. auf No. 12272 28227 
52555 60905 64704 75575 


50 Rthlr. auf No. 9965 13675 86 14905 16983 
18525 22033 23589. 28234 28394 29255 
32161 69 33093 40604 7 10 45945 59923 
24 27 87894 95 89471 74. 

40 Rthlr. auf No. 1301 9962 10006 47 48 13672 
73 14802 4 5 14901 18514 15 21772 22031 
37 23587 24778 79 28226 28374 28849 
32158 63 33094 39280 40601 14 49702 
59922 29 64760 75502 4 5 94 78872 77 
97 99 78900 81947 89585. 

Mit Loofen zur 64ſten Klaſſen- und 13ten Courant⸗ 
Lotterie aus den Collecten der Herren Holſchau jun., 
Leubuſcher, Prinz und Schreiber, empfich't 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz ergebenſt: 

Inlius Steuer, am Ringe No. 10. 
E d en, Off 

Mit Loofen zur 1ſten Klaſſe 64ſter Lotterie, fo wie 
zur 13ten (letzten) Courant-Lotterie, deren Ziehung 
am löten d. Mts. beginnt, empfiehlt ſich Hieſigen 
und Auswaͤrtigen ergebenſt i . 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
g 

Zu einem Fleiſch⸗Ausſchieben, heute Montag den 
13ten dieſes, ladet ergebenſt ein und wird mit guten 
Speiſen und Getraͤnken prompt und dillig aufwarten. 

E. Röther, Oder⸗Thor, Mathiasſtraße Mo. 75, 
Err a 
wurde den Sten d. M. ein Armband, von lichtebrau⸗ 
nen ſeidnen Baͤndchen geflochten, mit einem goldnen 
Schloß worin ein Amethiſt-Stein gefaßt. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine angemeſſene 
Belohnung beim Goldarbeiter Herrn Bechtold, Schuh 
bruͤcke No. 28. abzugeben. > 
Zu vermiethen 
und bald oder Johanni zu beziehen iſt Ohlauerſtraße 
No. 28. im Zuckerrohr der ſehr freundliche und bequeg e 
etſte Stock, beſtehend in 3 Stuben 1 Alkove und Zus 
behoͤr. Naͤheres im Gewölbe. 
. Ju vermiethen. 

Schweidnitzer Straße No. 28 obnweit der Prom⸗ 
menade find 4 Stuben nebft 2 Kabinet und 2 Küchen 
im zweiten Stock zuſammen auch getheilt zu Michaeli 
dieſes Jahres zu vermiethen. i 

Eine ſchöne, trockene Parterre⸗Wohnung nebft Zur 
behoͤr mit oder ohne Meubles, iſt bald oder auch zum 
Termin Johanni, Taſchenſtraße Nro. 5. zu beziehen. 


— 
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8 er mie thun 9. Per Puſchmann, antaber; von Vogelsdorf — Im weißen 
Ein großes lichtes offenes Gewölbe, zum Schnitt; 5 Bee: ‚sr. Ardichel, Keufmarn, von Frankfurt 2. = 25 


aſſe, Poſt Kommiſfarius, deshüt. — 
Warenhandel, Meubles Magazin ꝛc. vorzüglich paſſend, dot De ein eech, Eiche, W 
iſt zu vermiethen Reuſche⸗Straße No. 55 in der zewo. — In 2 goldnen Löwen: Hr kien, Kaufm., 


„Pfau⸗ Ede,“ das Nähere daſelbſt im e von Gleiwiß. — Im rothen Haus: Hr, Scholt * 


| Wer m e f h u Nute, Dberantmauh, von le e Je euffiden 
Be 8» uziezka, Ober 2.900. Prauß. — er; 
* Auf der Junkernſtraße Nro. 21. iſt Termind Jos Nolfi! Hr. Neuville, I Suchrabrieimt, et I 
bhanni die 5 Etage nebſt Stallung und Wagenplatz e r ne von ut 
diu vermiethen und das Naͤhere dafflöſt im Comptoir — Im Priva er. Hammermeiſer, Hofſänger, 
a von Leipzig, Oblauerſfraße No. 55; Wolff, Baker, von 
3 zu erfragen. 5 Gräubers, Herta F 
RE ET ccc Ir ET RE Aurııten: In der aden Gaus: Hr. Heller, 
N Angekommen e Fremde. Amtsrath, von Ehrzeliz; Pr. Alberti, Khufrn., Schmiede⸗ 
| Am loten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Por berg. — Im g IN. Baum: Hr. v. Montbach, von 
nicki, von Siebenechen; Gt. Ae Major und Hrians Bechau. — Im goldnen Schwerdt: He. Koſenkranz, 
dier, von Poſen. — Im goldnen . Herr Kaufm., von Leipzig. — Im Nauten kran: Hr. Helle 
| Koch, Kaufmann, von Berlin. — JE er gold. Gans: malt, Aufpeetor, von Strehlen; Hr, Spilln: ann, Wirth: 
Hr. Dr. Junghanns, von Mannheim) Hr. Mathias, Kauf,  fchafts’nipector, von Frarkenſtein. — In 2 goldnen 
x von Leipsigs; Hr. Goverts Kaufm., von Stettin. — Im Löwen: He. Ulfert, Doctor d. Bhiloſ., Sr, Becker, Kauf⸗ 
. blauen Hirſch: Hr. Suter, Paſtor, von Naſelwitz; Hor. mann, beide von Brieg; Hr. Fronck, Sae m, von Neiſſe. 
. Wechsel- Geld- und Eifecten- Course in Bresiau yom 11. Juny 1834. 
4 = : Pr. Courant. a | N; Fr. Coyrant. 
3 Wechsel- Course. BER. Effe sten Covrte 2 1 Gelg 
6 Amsterdam in Cour. 2 Mon. — /4St@ete - Schuld- Scheine N 1 90 90 2 — 
Pe Re in Banco a Vista — 7% Preuss. Engl. Anleikevon 1818.5 — — 
o EN NG Die detto von 1822.1 — 
7 TCC 2 Mon. — 148 ½ , e e in Ter. ——— 
; London, iv 1 Er Sterl. 3 Mon. — 16.207 = urmärkische dello 8 4 2 
I Paris 300 FR 2 Mon. — — dr. Herz. Posener Pfandbr.. 4 — 95 
‚Leipzig in Wecht, Zahl.| a Pa — 102 „Breslauer Stadt- Obligationen 4% 10214) — 
ee A. Zeh — | — Ditto Gerechtigkeit io. 4 9175 — 
2 Augsburg 3 2 Mon. — 102 % Holland. Kans et Ceriiſicute— — — 
Wien in 20 . „ ee, eser Kind. Sobeine — 42% — 
* Zi 2 n. — 103 Ditto Metall. Obligetioren..|5 | — I — 
* F ‚a Vista | — 99% Di Wiener Anjeihe 1820. 4 75% (— 
iliſo 42. — 98 Dito Banalt-Aatien .)— — — 
8 8614 Co Seiles. Pfandbr. von 1000 RAL. 4 — 1105, 
* n Diao dilio 500 / 4 — 10677 
85 Holland. Rand-Ducaten — 99 — a 
5 daes : Duto ditto 100 RHl| 4 — — 
5 . 97 % — Neue Warschauer P fandor.. | 4 | 66.41 — 
ee Sr BEE 113 . — olnische Parlial- Oblig: . . .|— 45 75 — 
E . 10 Dõðõm ae, — 5. — 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Dreslau den Liten Juny 1831. 

EDER, Hdäfer: - - Mittler: ; Niedeigſter: 

. Weitzen 2 Mehlr. 22 Sgr. Pf. — 2 Kthlr. 16 Sgr. GP. — 2 RKihlr. 11 Ser. „ Pf. 

Roggen 1 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 1 Rehlr. 20 Sgr. 3 Df. — 1 Athlr. 18 Sgr. „Pi. 

Gerſte 1 Atblr. 8 Ser. Pf. — 1 Mehl 5 Sgr. pf. — 1 Kthle. 2 Sgr. „Pf. 
Hafer 4 Rep, 28 Sgr. Pf. — + Mihle 27 Sgr. 6 Pfl. — « Rthle. 27 Sge. + Pf. 

Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Berlageider Wilhelm oute 2 

Kornſchen Buchhandlung und ii auch auf allen König. Pofklntent zu haben. 


— Se Redakteur: Profeſſor Dr. Kuviſ c. 
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